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ZVtts die Aebeikev
von dev JnvÄliditiiks� u . Alters�

Veeficheeung veelttttgen .
In den Nummern vom 6. , 9. und 10. d. M. haben wir

bereits über die wesentlichsten Aendirmigen berichtet , die seitens
des Herrn v. Bötticher und seiner Geheimräthe bei der Neu -
Gestaltung des Jnvaliditäts - und Alters - Versichcrungsgesetzes den
Arbeitern zugedacht sind . Wir fanden dabei , daß die ganze Sache
hauptsächlich darauf hinauskommt , für die Unternehmer einige Vev
besserungen einzuführen , die landwirthschastlichcn Versicherungs
Anstalten zu entlasten und die Arbciterwünsche nach Möglichkeit
zu ignorire ».

Es wird nunmehr an den Arbeitern selbst sein , ihre Forde
rungen nachdrücklich zur Geltung zu bringen . Unsere Genossen
im Reichstag werden selbstverständlich ihre Schuldigkeit thun
und auch in den Kreisen der direkt betheiligten Arbeiter regt es
sich bereits , um die in letzter Linie entscheidenden Stellen
Reichstag und Bundesrath , darauf aufmerksam zu machen ,
welche Punkte bei einer Revision des Jnvaliditäts
und Altersversicherungs - Gesetzes unbedingt geändert werden
müssen , wenn das Gesetz überhaupt als eme , wenn auch
kleine Erleichterung der sozialen Lage der Arbeiterbevölkerung
betrachtet werden soll . Vom Berliner Arbeitervertreter - Verein
ist bereits eine Kommission zur Ausarbeitung einer Petition
gewählt worden . Diese Leute sitzen als Arbeitcrvertreter in den
Ausschüssen und in den Schiedsgerichten der Versicherungsanstalten ,
bei de » Revisionsentscheidungen des Rcichs - Versicherungsanits zc.
und man darf erwarten , daß namentlich sie, die mit der Ha » d >
habnng der Arbeiterversicherungs - Gesetze in der Praxis gründlich
vertraut sind , dem Reichstag mit sehr treffendem Material zur
Beurtheilung dieser Gesetze vom Arbciterstandpunkt aus dienen
werden .

Die Konferenz , die vom 4. biS S. November vorigen Jahres
im Reichsamt des Innern tagte , um über die Abänderung der
Arbeiterversicherungs - Gesetze zu berathc », hatte laut amtlicher
Publikation den Zweck,

„gutachtliche Aeußerungen über die bei einer Abänderung des
Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetzes einzuschlagenden
Wege von solchen Personen zu erhalten , welche vermöge
ihres Berufes zur Beurtheilung der bei der Durchführung des
Gesetzes hervorgetretenen Mängel besonders in der Lage sind . "

Irgendwelche Arbeiter , auch die bei der Handhabung
der Gesetze direkt betheiligten , wurden zu dieser Konferenz nicht
zugezogen ; man hat jedenfalls angenommen , daß gewöhnliche
Arbeiter zu der geivünschten Beurtheilung nicht „ in der Lage
sind " . Wäre man anders verfahren , so würde vielleicht etwas
von dieser Beurtheilung durch die Arbeiter in den nun vorliegende »
Entwurf hinein gesickert sein . Aber auch abgesehen davon hätte
das Reichsamt des Innern wohl Gelegenheit finden können , sich
über die Wünsche der Arbeiter , die ja seit Jahren im Reichstag ,
in der Presse , in Versammlungen vorgetragen werden , zu in
formiren .

Oft genug ist es z. B. , um nur einiges zu nennen , hervor
gehoben worden , daß das Reichs < Versichernngsamt in Renten
beiviUigungssachcn nicht nur Revisions - , sondern auch Bcrufungs
instanz sein sollte . Bisher kann das Reichs - Versicherungsamt

741 Vionzr .
Der letzte der römische » Bolkstribune » .

Roman von Edward Lytto » Bulwer .

Nur der alte Colonna folgte allein in einiger
Entfernung , in einein absichtlich sehr einfach gewählten An -

zuge . Aber sein Alter , sein Rang , sein früherer , im Kriege
und in den Staatsdiensten erlangter Ruhm genügten nicht ,
um ihm nur einige jener Beifallsbezeigungen zu gewähren ,
die den geringsten Ritter begrüßten , dem der große Tribun
srcnudlich zulächelte . Savelli drängte sich an Rienzi und
machte ihn » am meisten den Hof . Unmittelbar vor dem
Tribunen gingen zwei Männer , von denen der eine ein
entblößtes Schwert trug , der andere die meist nur
der königlichen Würde zugeeignete Fahne . Der Tribun

selbst war in ein langes Gewand von weißem Sanimt
gekleidet , bei dessen blendendem Glanz der Geschichtsschreiber
besonders verweilt , und das reich mit Gold geziert war ,
während er auf seiner Brust manche jener mystischen
Symbole trug , deren ich bereits früher erwähnte , und deren

eigentliche Bedeutnng vielleicht nur ihm selbst genau be -
kaunt war . In seinem dunkelen Auge und ans jener
hohen ruhigen Stirne , in welcher der Gedanke zu schlummern
schien , wie ein Sturm schlummert , las man eine Stimmung ,
die der ihn umgebenden Pracht entfremdet war ; doch dann
und wann sprach er mit Raimund oder Savelli freundlich
und ohne Befangenheit .

» Das ist ein lustiges Spiel, " sagte der Orsini , als er

sich dem alten Colonna angeschlossen hatte . » Aber es kann
ein trauriges Ende nehmen . "

„ Wohl möglich . " erwiderte der alte Patrizier , » wenn
der Tribun Deine Worte jetzt hören sollte . "

Orsini wurde bleich . » Wie ? nein ! Wenn er sie auch
hörte , Worte beleidigen ihn nicht , er thut wenigstens , als
ob er sie verachte . Erst vor einigen Tagen hinterbrachte

ihm ein Schurke , was einer der Annibaldi über ihn gesagt
halte , Worte , die ein wahrer Ritter nur blutig gerächt
hätte , aber er schickte nach dem Annibaldi und sagte :

nur angerufen werden , wenn bei dem vorhergehenden Verfahren
Formfehler oder Verstöße gegen das Gesetz vorgekommen
sind . Bei den Unfallsachen ist das Reichs - Versicherungs
amt dagegen Berufungs - Instanz und hat als solche
hänsig zu gunsten der verletzten Arbeiter entschiede ». Gerade
dies scheint aber der Grund gewesen zu sein , daß die gleiche
Besugniß nicht in das Jnvaliditätsversicherungs - Gesetz hinein
gekommen ist und dem Reichs - Versicherungsamt auch jetzt bei der

Neugestaltung , entgegen den Wünschen der Arbeiter , nicht bei

gelegt werden soll .
Die Arbeiter verlangen serner , daß die Nrbeitervcrtreler in

den Ausschüssen , Schiedsgerichten -c. nicht von den Krankenkassen -
Vorständen , sondern von der Gesammtheit der versicherte »
Arbeiter gewählt werden sollen , was sich doch ohne be-

sondere Schwierigkeit durchführen ließe ; die versicherten
Arbeiter könnten sich ja z. B. beim Wahlakt sehr leicht durch
ihre Qnittnngskarten als Wahlberechtigte legitimiren .

Wünschenswerth ist weiter in Verbindung mit diesem Gesetz
eine Fürsorge für die Wittwen und Waisen verstorbener Ar
beitcr . Aber freilich wird man unter den heutigen traurigen
Verhältnissen nicht daran denken können , die hierzu erforderliche »
Kapitalien wesentlich durch die Arbeiter ausbringen zu lassen
Ist es schon schwer , die Beiträge sür die Alters - und Invalidem
Versicherung zu erschwingen , so ist es dem Arbeiter unmöglich , von
dem Lohn , der meist schon zur Fristung des Lebens kaum oder

gar nicht ausreicht , noch Kapitalien für die Zeit nach seinem
Tode zu ersparen . Es wird also für diesen Zweck ans die Mittel
der Gesammtheit zurückzugreifen sein .

Ganz besonders wollen wir aber auf die folgenden Punkte
hinweisen , deren Gestaltung den Wünschen der Arbeiter gemäß
bei der bevorstehenden Reform des Jnvaliditäts - und Alters -

versichernngs - Gesetzes mit allen Kräften erstrebt werden muß .
Erstens darf die Strasbestimmnng des § löl des bisherigen

Gesetzes nicht geändert werden . Dieser Paragraph schreibt vor ,
daß derjenige mit Geldstrafe bis LOOO M. oder mit Gesängniß
bis z » 0 Monaten bestraft wird , wer in die Quittungskarten u n «

zulässige Eintragungen und Vermerke macht . Nach
dem jetzigen Entwurf sind hierfür zehn Mark Ordnungs -
st r a f e in Aussicht genommen , und nur wenn bewiesen
werden kann , daß der Arbeiter durch die Eintragungen gekenn -
zeichnet werden sollte , tritt eventuell die obige Strafe ein .

ist ganz zweifellos , daß die Quittungskarte nach Inkrafttreten
der geplanten Bestimmung noch häufiger als „ Schwarze Liste " ge
braucht werden wurde , als dies heute schon i » manchen
Großindustrien und Jndustriegegenden der Fall sein
soll . Ebenso gewiß ist aber auch , daß man die „i ! Ib -
ficht " der Kennzeichnung des Arbeiters dem Unternehmer fast
niemals nachweisen könnte . Bekanntlich wünschen unsere Unter
nehmer nichts dringender als ein Mittel , die Arbeiter , die sich
durch Forderungen , Ausklärung der Arbeitsgenossen oder der
gleichen „lästig " und „ mißliebig " gemacht haben , verfehmen zu
können , fodaß sie nirgends niehr Arbeit bekommen und entweder

zu Kreuze kriechen oder die Gegend oder den Beruf ganz
verlassen müssen , wenn sie nicht verhungern wolle ». Dieses
gesuchte Mittel darf den Unternehmern aber in der Quittungs -
karte nicht geboten werden .

Weiter muß eine Bestimmung in das Gesetz aufgenommen
werden , daß als Beitragszeit auch die Zeit der eventuellen Ar

„ Mein Freund , nimm diese mit Gold gefüllte Börse , Hof
narren müssen bezahlt werden . "

„ Nahm Annibaldi das Gold ? "

„Allerdings , der Tribun lud ihn überdies zum Abend -

essen ein und Annibaldi sagt , er habe sich nie niehr unter -

halten , und er wundere sich jetzt nicht , daß sein Neffe
Riccardo dem Spaßmacher so gewogen fei . "

Als der Zug am Lateran ankam , trat auch Luca di
Savelli zurück und flüsterte mit dem Orsini . Der Franzi -
pani und einige andere von den Patriziern wechselten
bedeutsame Blicke . Rienzi , bevor er in das heilige Gebäude

trat , in dem er , dem Gebrauche gemäß , die Nacht seine
Rüstung bewachen mußte , nahm Abschied von der Menge
und forderte sie auf , am nächsten Morgen zu erscheinen , um ,
wie er sagte , Dinge zu hören , die dem Himmel und der
Erde wohlgefällig sein würden .

Die unermeßliche Volksmenge vernahm dieses mit Neu «

gierde und Freude , während diejenigen , die durch Cecci
del Vecchio einigermaßen vorbereitet waren , die Worte des

Tribunen als einen Beweis seines unabänderlichen Be -

schlusses betrachteten . Das Volk zerstreute sich in großer
Ruhe und Ordnung ; es wurde als eine merkwürdige That -

fache aufgezeichnet , daß es in einer so großen Versamm -
lung von Menschen von allen Parteien ohne Streit und

Kampf ablief . Nur einige von den Baronen und Rittern ,
unter denen sich Luca di Savelli befand , dessen sarkastische
Laune Gunst bei dem Tribunen gefunden , und wenige
Pagen und Diener blieben zurück . Der große Platz vor
dem Palast und der Kirche des Lateran lag einsam und

still im Mondlicht , und nur ein einziger Krieger beivachte
ihn . In der Kirche wurde der Nachkomme deutscher Könige
nach den Sitten und Gebräuchen der Zeit in den Orden

des heiligen Geistes aufgenommen . Stolz oder Aber -

glaube veranlaßte ihn , sich in der - porphyrnen
Vase zu baden , welche eine absurde Legende dem

Konstantin heiligte , und dieses kam ihm , wie Savelli

vorhergesagt hatte , theuer zu stehen . Nach Beendigung
der Zeremonien wurden seine Waffen zwischen den

b e i t s l o s i g k e i t in Anrechnung kommt , ohne daß für diese
Zeit Beiträge zu leisten sind . Bisher ist dies nnr der Fall be:

Krankheiten und für die Zeit militärischer Dienstleistungen . Es

liegt aber ganz im Sinne des Gesetzes , dies auch ans die Zeit der

Arbeitslosigkeit auszudehnen , die ja ebenso unverschuldet über
den einzelnen hereinbricht , wie Krankheit und ein ebenso großes ,
häufig sogar ein noch größeres wirthschaftliches Uebel ist ,
als diese . Daß der Arbeiter aber während der Zeit der Arbeits -

losigkeit sich nicht „sclbsiversicheru " , das heißt seine u n d die

bisherigm Beiträge des Unternehmers bezahle » kann , ist ohne
weiteres klar .

Sehr alt ist schon die Forderung ans Herabsetzung
der Altersgrenze bei der Altersversicherung . Wir behaupten
nach wie vor : es giebt nur äußerst wenig Arbeiter , Industrie -
Arbeiter fast gar nicht , die das 70. Lebensjahr er -

reichen . Allerdings sind auf grund der liberalen Ueber -

gangsbestimmungen eine Menge von Personen in den

Besitz von Altersrenten gekommen . Jndeß , wenn man genauer
hinsieht , so findet man , daß dies sehr häufig Leute sind ,
die früher nie taran gedacht haben , „ Arbeiter " zu sein , die aber

später in schlechtere Verhältnisse gekommen sind , eine Reihe von

Jahren irgend eine Beschäftigung gegen Loh » verrichtet haben
und somit leicht den Beweis erbringen konnten , daß sie drei

Jahre vor Jukraftreten des Gesetzes in einer versicherungs -
Pflichtigen Beschäftigung gestanden habe ». Daß Proletarier , die

ihr ganzes Leben lang aufreibende Lohnarbeit verrichtet haben ,
nur in ganz verschwindender Zahl über 70 Jahre alt werden ,
das wird sich zeigen , wenn die reguläre Warlezeit von 30 „ Bei -
tragsjahren " oder , nach den neuen Bestimmungen , von 1200 Bei «

tragswochen abgelaufen sein wird . Es wird dann jeder , der
Altersrente haben will , nachweisen müssen , daß er wirklich die

ganze Wartezeit „geklebt " hat ; solche Leute , die 70 Jahre alt
werden und vorher 25 oder 80 Jahre oder noch länger wirk -

lich Arbeiter waren , wird man dann aber mit der Laterne suchen
können . — Um » ur einige Zahlenangaben zu machen , so wollen wir

darauf hinweisen , daß nach bernssgenossenschaftlichem Zahlen -
Material sich in der Industrie der Feinmechanik von 21 3S6 Ar -
bcitern nnr 14 über 70jährige Arbeiter fanden ; unter 1303 Ar -

beilern der Schraubenfabrike » war 1 , unter 1957 Arbeitern
der Nähmaschinensabrikcn waren 4, unter 2510 Arbeitern der

Telephon - und Telegraphenbauanstalten kein , unter 3405 Arbeitern
der Glühlampenbranche 2 , unter 5023 Arbeitern der Gewehr «

fabriken 3 über 70jährige Arbeiter . Zusammen nach diesen sür
1892 geltenden Zahle » unter 42 532 Arbeitern der genannten
Branchen nur 23 über 70jährige !

Wenn die „ Altersversicherung " nicht lediglich eine „ De -
koration " des Jnvaliditätsversicherungs - Gesetzes bleiben soll ,
wie sie es beute ist , dann wird die Altersgrenze wesentlich herab -

gesetzt werden müssen . Man wird abzuwarten habe » , wie sich
die Mehrheit der bürgerlichen Parteien jetzt zu dieser Frage
stellen wird , nachdem sie ini Jahre 1889 bei den Berathungen
über das Gesetz bereits einmal die Herabsetzung der Älltersgrenze
auf das 05 . Lebensjahr beschlossen , dies aber ans Furcht , dann

allzuviel aus Staarsmitteln zuschießen zu müssen , wieder rück -

gängig gemacht hatte .
Ebenso wichtig ist die Forderung auf Erhöhung der

allzu spärlich bemessenen Rente n. Mit Renten von 32 bis

39 Psg . pro Tag , wie wir sie in unserer Nummer vom 9. d. M.

Säulen des heiligen Johannes aufgestellt und hier war ihm
auch sein Staatsbett bereitet .

Die Barone , Pagen und Diener , die ihn begleitet
hatten , zogen sich in eine kleine Seitenkapelle zurück , und

Rienzi blieb allein . Eine einzelne , neben seinem Bett

stehende Lampe vermählte ihren Strahl mit dem des

Mondes , der durch die hohen und schmalen Fenster
schien . Die feierliche Stunde und die tiefe Stille

ringsumher , waren darauf berechnet , in jenem Sohn des

Glücks eine ernste und erhabene Stimmung zu erwecken .

Manche hochfliegende Gedanken erfüllten seinen Geist , bald

ans irdisches Streben gerichtet , bald auf die inneren Offen -
barungen aus einer andern Welt , bis er zuletzt ermüdet

sich auf das Bett legte . Es war eine Vorbedeutung , deren

selbst ernste Geschichtsschreiber zu erwähnen nicht umhin

konnten , daß ein Theil des Bettes unter ihm einsank . Aus
ihn selbst machte dieser Zufall einigen Eindruck ; er sprang
auf und erbleichte , legte sich jedoch , als ob er sich dieser
Schwäche schäme , bald wieder hin , und zog die Gardinen

wieder um sich.
Die Strahlen des Mondes erbleichten immer mehr , und

der Unterschied zwischen Licht und Schatten trat zurück ,
als hinter einer Säule am fernsten Ende des Gebäudes

ein seltsamer Schatten sich auf den Marmor zeichnete —

er bewegte sich von Pfeiler zu Pfeiler , und zuletzt ver -

weilte er hinter der Säule , die dem Bett des Tribunen

zunächst war . '

Der Mond war untergegangen ; die Dunkelheit nahm
immer mehr zu , und nur der schwache Strahl der Lampe
neben dem Bett Rienzi ' s warf einen matten Schein .

In einer Sciteukapelle , welche seit den verschiedene »
Veränderungen , die mitder Kirche vorgeuommenwurden , wahr «
scheinlich nicht mehr vorhanden ist, ? befanden sich Savelli

und die wenigen Diener , die der Tribun bei sich behalten
hatte . Savelli allein schlief nicht , horchend und athemlos
aß er auf einer Bank , während das Licht bremiender

Wachskerzen den schnellen Wechsel seiner Gesichtszüge nur

noch mehr hervorhob «! ( Fortsetzung folgt . )



berechnet hnbe » . kann der invalide Arbciler schlechterdings nichts
a » fa » gen . Freilich wird inan davon absehen müssen , �zwecks
Erhöhung der Rente » die Beiträge der Arbeiter zu erhöhen .
Aber erstens steht ein Theil der Versicherungsanstalten , nament -
lich die der Jnduslriebezirke , so günstig , daß sie vollauf in der

Lage sind , höhere Renten zu gewähren , ohne höhere Beiträge
einHebe » zu müssen . Und da » » ist zu bedenken , daß die event .
Erhöhung des Reichszuschusses , die durch Zuschlag aus die Ein -
tommensteuer der höhere » Einkoininen zu decken wäre , durch die

Verminderung des Armenlasten , die bei höheren Renteiizahlungen
einträte , ja zum theil wieder ausgeglichen wurde .

Endlich ist in diesem Zusnminenhange unter den Forde -
rnngen , auf deren Erfüllung die Arbeiterklasse unbedingt be -
stehen muß , noch diejenige hervorzuheben , daß die Invalidenrente
nicht erst dann gewährt werden soll , wenn der betreffende Ar -
beiter schon fast als abgestorben zu betrachten ist , nämlich wenn
er nicht mehr ein Drittel des sogenannten „ ortsüblichen Tage -
lohns gervöhnlicher Handarbeiter " verdienen kann . Wir haben schon
in der Nummer vom 6. d. M darauf hingewiesen , daß der ortsübliche
Tageloh » im Deutsche » Reich mehrfach auf 90 und LS Pfennige
pro Tag heruntergeht . Wenn man einem Mann , der etwa als
Bildhauer , Buchdrucker , Maurer , Maschinenbauer ». f. w. den
Tag 4 bis S Mark verdient , erst dann eine Invalidenrente zahle »
will , wenn er pro Tag nur noch weniger als JE Pfennige
verdienen kann , dann sollte man billig nicht von einer
Invalidenrente spreche », sondern von einem Betrage , der
gezahlt wird zur Verhüllung der Thatsache . daß der Betreffende
am Hnugertode sterben muß . — Unsere Vertreter habe » im
Reichstag vorgeschlagen , denjenigen als Invaliden zu betrachten ,
der nicht mehr die Hälfte seines bisherigen Berufs -
Verdienstes « rwerbe » kann . Der Antrag wurde ab -
gelehnt . Es ist nun abzuwarten , ob sich die bürger -
liche Majorität des Reichstages vielleicht bei der in Aus -
ficht stehenden Neuregelung des ganze » Invaliditäts - und Allers -
Versichernngsgesetzes auf einen etwas höheren Grad der
„Arbeiterfreundlichkeit " hinaufschwingen wird , als es die Re -
gierung gcthan hat . Nach dem Eindruck zu schließen , den man
im �verflossenen Jahre von den sozialpolitischen Stimmungen und
Absichten der bürgerlichen Parteien gewonnen hat , stehen die
Aussichten auf erhöhte Arbeilcrfreundlichkeit sehr schlecht . Für
die fröhliche W e i t e r e n tw i ck e l u n g der sozial -
demokratischen Partei freilich um so besser .

polikifche Mebrrflchk .
Berlin , IS . September .

Der Patriotismns des Kapitals . Als Deutschland
vor 26 Jahren in den Krieg mit Frankreich gericth ,
weigerten sich die deutschen Kapitalisten bekanntlich , dem
Lande in seinen Finanznöthen zu Hilfe zu kommen , und
nur mit Mühe konnte eine Anleihe aufgebracht werden .

Ganz ebenso war es in Frankreich , und unser
Genosse , der Abgeordnete Biviani , unterzieht sich in dem
französischen Parteiorgan „Petite Repnblique " der dankens -
werthen Aufgabe , an der Hand von Zahlen und amtlichen
Depeschen den Nachweis zu liesern , daß die französische
Bank , die Napoleon bereitwilligst das Geld zum Staats -
streich gegebeil hatte , der Republik die Mittel zur Landes -
vcrtheidignng verweigerte . Vierthalb Monate lang —

nachdem die dritte Republik am 4. September gegründet
worden — bettelte dierepnblikanischeRcgiernug umsonst bei der

Bank ; nur die kärglichsten Mittel wurden bewilligt , bis
Gambetta mit Geivalt drohte und — ani 23 . Dezember 1870 —
von Lyon an den Kricgsminister Freycinet nach Bordeaux ,
wo die Regierung ihren Sitz hatte , telegraphirte :

Mennes nöthig ist , werden wir die Bant
zerbrechen ( nous briserons la Banque , s' il le kaut ) und
Staatsnote » CPaxier d' Etat ) ausgeben . Ich kann es nicht
zulassen , daß man uns die Mittel zur Rettung
des Vaterlandes und der Republik verweigert .
Ueberlegen Sie und antworten Ei « mir , denn ich bin ent -
schlössen , lieber alles zu thun , als diese Hind er -
nisse zu dulden .

L. Gambetta .
Und deilselben Abend kam von Bordeaux die Antwort

an Gambetta :
Soeben erhalte ich Ihre Depesche » über die Finanzen .

Bravo ! Das ist der richtige Gambetta ( voila du
bon Gambetta ) . Ihr treuer und vielleicht etwas verkannter

C. de Freycinet .

Jetzt erst öffnete die Bank ihre Koffer und ihren
Kredit . Ueber drei und einen halben Monat hatte dieses

Uikevsripches .
Elisabeth Gnanck - Kühne . Die Lage der Arbeite -

rinnen in der Berliner Papierwaaren - Jn -
dustrie . Leipzig 1896 .

Die ernste , gewissenhafte und vortrefflich durchgeführte Studie
stutzt sich aus «ine Untersuchung der Lebensbedingungen der
Arbeiterinnen in 7L Berliner Betrieben jeder Größe in Buch -
binderei , Kontobnchfnbrikation , Luxuspapier , Kartonnage , mit zu -
sanimen 27LS weibliche » Arbeiter ». Vermittels Fragebogen hat die
Verfasserin über 860 zuverlässige Antworten gesammelt , die sie
desto leichter beurtheilen und verwerthen konnte , da sie selbst
zu Etudienzwecken in einer Kartonfabrik gearbeitet hat .

Frauen als billige und fügsame Kraft sind massenhaft in
allen Zweige » dieser Industrie , und besonders in der Luxus -
papierwaaren - Jnduflrie seit der Einführung der liraftniaschuien
verwendet worden . Heute bilden sie 69>j » pCt . aller Arbeiter
dieser Branche . Trotzdem sind sie nicht gelernte Arbeiter , sie machen
keine Lehrzeit durch , einige Tage genügen , um die uöthige » Hand -
griffe zu erlernen , trotzdem erhalten sie 1 — 3 Jahre den niedrigsten
Anfängerlohn von S — 7 M. wöchentlich . Ueberall , sogar bei einer
Leistung , welche der männliche » gleichkommt oder diese übertrifft ,
wird die Hälfte oder ein Drittel desjenigen Lohnes gezahlt ,
welchen die Männer erhalten . Daneben wird über Zeit am
häufigsten in deujenigen Betrieben gearbeitet , in welchen das
weibliche Personal überwiegt und das Akkordsystem vorherrscht .
Die schlecht organisirten Arbeiterinnen find jederzeit
bereit , Ueberstunden zu machen und lassen sich sogar
die gesetzlichen Pausen wegnehmen . Ein Lohn von
6 bis 16 Mark wurde bei 89 pCt . aller Befragten gefunden .
Eine einzige Arbeiterin hatte es auf einen Wochenverdienst von
22 M. gebracht , und andererseits bezog nur « in « Armennnter -

stützung . In der Blüthe ihrer Jahre ( LS von 166 standen im
Alter von 16 —36 Jahren ) sind also diese Frauen zu einer

Lebenshaltung verurtheilt , bei welchem der Besitz einer
eigenen Wohnung ein selten erreichter Wnnsch ist und ein Mittag -
essen für 35 Pfennige für die meisten zu theuer erscheint .

Ihre Ernährungsweise , nach der Aussage ihrer männ -
lichen Kollegen , müßte einen Mann in acht
Tagen erwerbsunfähig machen . Bei den Frauen
beweisen die Krankeukassenberichte , daß sie diese Zustände mit

LAutarmulh , Magen - , Lungen - und Unterleibsleiden büßen . Die

Kindersterblichkeit , welche mit jeder höheren LohnNasse abnimmt ,
war doch im ganzen 43 >/e pCt . !

Eine besonders häufige Arbeitslosigkeit infolge davon , daß
sämmtliche Arbeiterinnen Handlanger find und nie die ganze
Arbeit kennen , flaue Geschäftszeiten , willkürliche Lohnabzüge
und Mangel der elunentarsten Einrichtungen , wie besondere
Räume zum Ankleide « , machen die Existenz dieser Krauen zu einem

wahren Elend . In dieser Sachlage kann überhaupt vom Mangel
an Sittlichkeit , welcher sich in zahlreichen unehelichen Geburten

Allerheiligste unter den heiligen Gütern des Kapitalismus
die auf Leben und Tod kämpfende Republik am Roth -
wendigsten Mangel leiden lassen und die Laudesvertheidigung
gelähmt . Viviaui hat nicht unrecht , wenn er sagt , das

Verhalten der Bank in dieser kritischen Zeit habe zum

Mißlingen des Gambetta ' schen Vertheidigungsversuches
wesentlich beigetragen .

Nach dem Scheitern des Versuches kam die Kommune ,
welche die Verwaltung und auch den Schutz der Bank über -

nahm , deren Schätze sie unberührt ließ .
Dann die blutige Maiwoche .
Und von der Landesnoth , und vom Landesverrath und

Bürgerkrieg mästete sich die Bank .
Am 13 . Juli 1871 — der Leicheugeruch der Kommune

war noch nicht verweht — erstattete die Bankdirektion ihren
Jahresbericht und in diesem heißt es :

Niemals seit die Bank be st cht , haben ihre
Operationen eine solche Ausdehnung er -

lang t . "

Während Frankreich aus tausend Wunden blntete und

verzweifelt um seine Existenz rang , während die Arbeiter -

klaffe hungerte und blutete , während die Versailler in dem

niedergeworfenen Paris ihre Mordorgien feierten , machte
die Bank von Frankreich bessere Geschäfte als jemals
zuvor .'

Greller als durch diese Thatsachen kann der P a t r i o -
t i s m u s des Kapitals nicht beleuchtet werden und greller
nicht seine G e m e i n s ch ä d l i ch k e i t . Beim Unglück
des Vaterlandes m achte e s die besten Ge -

s ch ä f t e ! —

Anerkennung der Berechtigung zn Streiks dnrch
einen Gerichtshof . Der Versuch eifriger Staatsanwälte ,
Streiks dadurch auszurotten , daß sie die Strafbestimmungen
wegen „ groben Unfugs " auf die Urheber von Warnungen
vor Zuzug anwenden , hat in letzter Zeit nicht mehr die

anfänglichen Erfolge erzielt . Es ist schon wiederholt vor -

gekommen , daß deutsche Gerichtshöfe keinen groben Unfug in
einer derartige » Kundgebung erkennen . In besonders bemerkens -

werther Weise hat sich das Landgericht Schweidnitz
dieser Tage über die Streikbcrcchtignng geäußert . Es hat
kürzlich eine Beschwerde der Staatsanwallschaft gegen die

Weigerung des Amtsgerichts Reicheubach , ein Strafmandat
wegen groben Unfugs gegen die Genossen Weiß und

F e l d m a n n zu erlasset » — unter folgender Begründung
abgelehnt :

Gründe :
Der Amtsanwalt zu Reickienbach hat mittels Antrags von >

9. Mai beantragt , einen Slrasbefehl gegen den Tuchviacher Max
Weiß zu lkottbus und den Redakteur Franz Feldman » zu
Langenbielau wegen grobe » Unfugs , begangen durch die Presse ,
nämlich durch ei » Inserat in der diesjährigen Nr . 29 des
„Proletarier aus dein Enlengcbirge " nach ß 366 Z. 11 ( grober
Unfug . Am » , d. Red . ) Straf - Gesetz - VuchS zu erlassen .

Dieser Antrag ist durch Beschluß des königlichen Anits -
gerichts zu Neichenbach vom II . Mai zurückgewiesen , gegen
welchen die sofortige Beschwerde der königlichen Slaalsanwalt -
schast vom 17. Mai gerichtet ist .

Was zunächst das Verfahren betrifft , so war im vorliegen -
den Falle der Antrag der Staatsamvallschaft , wie geschehe »,
zurückzuweisen . Denn es liegen nicht Bedenke » vor , ivelche in
einer Hauptvcrhandlung zum Austrage zu bringe » wären , und
der Z 448 Strafprozeß - Ordnung , der davon spricht , daß , wen »
der Amtsrichter Bedenke » findet , die Strafe ohne Hauptverhand -
lnng sesiznsctzeii , die Sache zur Hanptverhandlung zn bringen fei ,
berührt den hier in 9! cde stehenden Fall nicht .

Nach den Gründen des Beschlusses wird der Autrag auf
Festsetzung einer Strafe überhaupt für unbegründet gehalten
und deshalb mußte der Antrag ohne weiteres gänzlich zurück -
gewiesen werden . Bcrgl . Löwe , Strafprozeß > Ordnung , Ann » . 2
zu § 448 .

Die Zurückweisung ist aber auch i » der Sache selbst ge -
rechtfertigt . Der von der Staatsanivaltschaft behauptete „ grobe
Unfug " soll durch ein Inserat verübt sein , welches von dem
Komitee der streikenden Textilarbeilerschast von Kotlbus , speziell
dessen Vorsitzenden , chem Beschuldigten Weiß , a » de » Be -
schuldigten Feldmann gesandt und von diesen , in Nr . 29 des von
ihm rcdigirien „ Proletarier aus dem Eulcngebirge " ausgenommen
worden ist .

Dasselbe bezieht sich auf den Ausstand der Kottbuser Tuch -
arbeiter » nd es werden darin alle deutschen Arbeiter aufgefordert ,

äußert , nicht gesprochen werden . Die Versasscriu hat es auch
richtig begriffen und hält den sittlichen Bergehen , welche fast
immer auf Vereinsamung , Mangel und Roth zurückrusühren
wären , die große Opierwilligkeit dieser Frauen entgegen . Von
812 sind blos 132 verheirathet , die übergroße Majorität ist also
auf sich selbst angewiesen und die meisten ( 363 ) sorgten noch für
Kinder , Eltern oder Geschwister . Auch liesern sie opferwillig
Vereinsbeiträge , wenn sie einmal Vereinsmitglieder sind .

Die Arbeit giebt uns noch manche sehr werthvolle Beiner -

kunge » , wie z. B. über Unzweckmäßigkeit der längeren Mittags -
pause für verheirathele Arbeiterinnen , welche bei den großen Entfer -
nungen in Berlin diese nicht ausnutzen können , über die Bedeutung
des Vereinslebeus für die Frauen , den unsittliche » Einfluß derSchlaf «
stellen , welche die Arbeiterin für de » ganzen Tag ( an Sonntagen z . B. t
obdachlos machen , sie hebt auch hervor die sittlichen Nachtheile
der Stückarbeit , bei welcher Arbeit und persönlicher materieller
Erwerb ein Begriff werden . Ueberhaupl muß der Verfasserin
Dank ausgesprochen werden , da sie auf Zustände hingewiesen
hat , welche nach einer schleunigen Abhilfe rufen .

8. L!. v .

Fritke - DreSde » , Franz . Wo ist der größteFeind der
modernen Arbeiterbewegung zu suchen ? Berlin
1896 . Maurer u. Dimmick .

Ein vierundzwanzig Seiten langes unklares und stellenweise
sehr unverständiges Gerede über die Geiverkschaslsbewegung und
deren Stellung zur Partei . Der Verfasser behauptet zwar , zwölf
Jahr « Gewerkschaftler und acht Jahre Sozialdemokrat zu sein ,
aber er muß trotzdem den Verhältnissen ßicht allzu nahe
stehen , was unter anderem aus seiner vollständig schiefen
Beurtheilung der vorjährigen Behandlung der Agrarfrage in

unserer Partei hervorgeht . Er scheint anzunehmen , daß das so-
genannte „ Agrarprogramm " von der Parteileitung ausgegangen
sei und meint , man hätte vor allen Dingen die Gewerkschaften
um ihre Meinung fragen müssen . Er zitirt den Satz unseres
Progranims :

Der Kampf der Arbeiterklasse gegen die kapitalistische Aus -
beutung ist nothweudigerweise ei » politischer Kampf . Die
Arbeiterklasse kann ihre ökonomischen Kämpfe nicht führen und
ihr « ökonomische Organisation nicht entwickeln ohne politische
Rechte .

Und daraus schließt er : „ Die logische Konsequenz jenes
Programmsatzes wäre also die . daß die gewerkschaftliche Beivegung
überflüssig sei . " An einer anderen Stelle heißt es : „ Ebenso gut ,
wie wir heute ohne Polizeigroßmuth cxistiren können , wenn wir
nur wollen , ebenso gut brauchen wir auch in Fragen des wirth -
schaftlichen Kampfes keine Bevormundung seitens der Partei . "
Das ist doch alles unverständiges Gerede ! — . Di « Broschüre ist
die 16 Pfen « g . die sie kostet , nicht werth . J » Bolksversamm -
lungen kantP * man ja auch gelegentlich einmal ähnliche Aus -

führungen von einem geärgerten Parteigenossen hören . Aber der

zäßt es dann wenigstens nicht drucken . x.

sich nicht nach Kotlbus ziehen und dazu gebrauchen zn lassen ,
durch Unterstützung der Arbeitgeber den Ausstand der Genossen
zu stören und zu beeinträchtige ».

Inwiefern darin ei » grober Unfug liegen soll , ist nicht zu
ersehen .

Die Arbeiter haben das Recht , einen Aus -
stand zu veranstalten und mit allen Mitteln .
welche nicht gesetzlich verboten sind , wie

z. B. Drohung , Erpressung und dergleichen ,
durchzuführen . Von diesem 9! echte haben
sie hier in erlanbter Weise Gebrauch ge -
macht . Dafür , daß dadurch das Publik un > in
ungehöriger Weise beunruhigt worden wäre
oder hätte in Unruhe versetzt werden können —
wie es zum Begriffe des groben Unfugs gehört
— liegt g a r n i ch t s vor .

In der Beschwerde wird zugegeben , daß der Zweck des
Inserats der oben gedachte gewesen sei .

Unrichtig ist aber , daß , wie es weiter heißt , dadurch bei
allen Arbeilgebern im Tcxtilsache die Besorgniß einer Schädigung
erweckt werden könnte .

Das Inserat bezog sich nur auf den Kottbuser Ausstand
und berührte die Arbeitgeber an anderen Orten gar nicht . Daß
Ausstände überall vorkommen können , ist eine bekannte Erfahrung ,
die nicht erst durch ein solches Inserat dargethan wurde .

Die Stimmung einzelner ' Arbeitgeber , ivelche etwa daran
Anstoß nehmen , kann aber nicht maßgebend sein .

Hiernach liegen die Voraussetzungen des § 366 Z. 11 Straf «
Gesetzbuchs nicht vor .

Die Beschwerde war daher zurückzuweisen .

Die neueste GcsellschaftSrettung durch die Polizei wird

zur genüge charakterisirt durch die Person des Haupthelden . Es

ist das nämlich kein anderer als der Protektor des Herrn iltcnß ,
der Verfertiger des Walsall - Attentats und verschiedener anderer
Attentate : der geschwätzige , reklamewülhige englische Polizei -
Inspektor M e l v i l l e. Melvill « — daS besagt alles . De »

„ Schrecken der Anarchisten " nennt ihn Tante Voß — Anarchisten -
Pfleg - und Herbergsvater , das wäre richtiger .

Einer der F e n i e r , die das Phönix - Park - Attentat
veranstalteten , soll bei den jüngsten Verhaftungen in die Hände
der Polizei gefallen sein . Damit ist nur bestätigt , was wir

gestern sagten . Denn durch die seiner Zeit von uns veröffeul -
lichten Geständnisse eines englischen Geheimpolizisten ist sestgestellt
worden , daß jene Konspiralion — gleich den meisten fenischen
Attentaten — von englischen Polizeiageuten veranstaltet wurde .
die nur insofern sich verrechuclen , als die von ihnen Ber -

führten losschlugen . ehe die Herren Polizisten Zeil gehabt
hatten , den gefährdeten Beamten eine Warnung zukommen zn
lassen . Jene Gesiändniffe , verbunden mit ähnlichen Enthüllungen ,
waren es , was die englische Regierung dazu veranlaßte , die

sukzessive Freilassung der fenischen Gefangenen anzuordnen .
Einige sind bereits frei , aber die englische Polizei , die ein

sehr schlechtes Gewissen hat , fürchtet augenscheinlich , daß ihr
böse Bloßstellungen bevorstehen , wenn die Maßregel ganz durch -
geführt wird . Man muß sich zu helfen wissen .

Freilich , auch so werden die Bloßstellungen nicht aus «
bleiben .

Der betreffende Feiner soll Tynan sein , einer der Urheber
der Phönix - Park - Attentats . Und zwar die langgesuchte
„ Nummer Eins " . Nun ist aber gerade dies « „ Nummer Eins "

den ehrlichen Feuiern sehr verdächtig .
Das Attentat selbst fand bekanntlich am 6. Mai 1332 statt .

und der Staatssekretär für Irland , Lord Cavendish , sowie sein

Unterstaalssekretär wurden ermordet . Zivei der Theiluehmer
am Komplott , Carey und Kovenaph , wurden Krön -

zeugen , und einige Verschworene wurden zum Tode

verurtheilt und auch gehängt . Carey . welcher seinem
eigenen Geständniß nach die Verschwörung leitet « — aller »

Vings als Werkzeug eines höheren Geheimpolizisten — ging frei

ans ; er schiffte sich , die Rache der Fenier fürchtend , nach Sud »

afrika ein , wurde jedoch an Bord des Schiffs von dem Fenier
O' Toniicl erschossen .

Die geheimnißvolle „ Nummer Eins " soll also gesangen sein ;
und zwar in Boulogne ( Frankreich ) ! Ein anderer Feiner soll in

Glasgow , zwei andere in ' Antwerpen , und einer in Rotterdam

ergriffen sein . Die Nachrichten widersprechen sich . Und

um die Geschichte noch romantischer und sensationeller zu machen ,
— kommt zn guterletzt die Nachricht , die Belhafteten seien mit

Nihilisten in Verbindung gewcfeu nud es habe sich um ein

Attentat gegen den Zaren gehandelt .
Das sehlte gerade noch . Jetzt ist das Spiel aber auch klar .

Herr Melville , der im Dienste der Geheimpolizei aller Länder

steht , hat den russischen Spitzeln einen Gefallen gethan und
es der englischen und französischen Polizei ermöglicht , alle der

russischen Polizei Verdächtigen hinter Schloß
und Riegel zu bringe » , so lange „ Väterchen "
aus englischem und aus französischem Bode »
weilt .

Wir kennen unsere Pappenheimer . —

Zur amerikanischen Präsidentenwahl wird auS

N e w - I o r k , d. d. 15 . September , telegraphirt :
Der republikanische Kandidat Powers ist mit einer Mehrheit

von 56666 Stimmen zum Gouverneur des Staates Maine ge »
wählt worden . Diese Majorität wurde zum theil dnrch die

Enthaltung der demokratischen Wähler erzielt . Das Resultat
wird als sehr bedeulsam angesehen , weil Maine derjenige Staat

ist , dem Sewell , der demokratische Kandidat sür die Vize »

Präsidentschaft , angehört .
Aus diesem Telegramm erhellt , daß die Demokraten

gespalten sind .
Von anderer Seite wird gemeldet , „die großen ameri -

kanischen Arbeiterbiuide ' hätten sich für den Silber «

kandidaten B r y a n erklärt , weil dieser sich verpflichtet
habe , für den Fall seiner Wahl die Einmischung der

Bundesregierung in Ausstände nicht dulden zu , vollen .

Wenn Arbeiter ans diesen Leim gegangen sind , dann ver «
dienen sie die Fußtritte , die Herr Bryan ihnen sicher er -

theilen würde . Beiläufig hat der amerikanische Piäsident
auf die Bundesregierung sehr wenig Einfluß , und würde

ausgelacht werden , wollte er ihr Vorschriften machen . —

Zum Untergang dcS „ JltiS " werden jetzt einige amtlich »
Aklenstücke veröffentlicht , ans denen folgende ? als Ergänzung zu
den früheren Mittheilungen dient . Einer der Geretteten , der
Schreiber W e st b u n k , berichtet an den Geschwader - Admiral :

„ Euer Hochwohlgeboren melde ich gehorsamst , daß E. M. E.
. Iltis " , am 23. d. M. p, m. in den Ausläufer eines Taifuns ge «
ralhend , am Abend desselben Tages ( 11 h) etwa 1560 m von
der Küste entfernt , dem chinesischen Dorf Tschuela gegenüber aus
Klippen gericth und dort nach einige » Stunden auseinander -
gebrochen und zertrümmert wurde . Nur das Vorschiff,
der Schottwand des Zwischendecks abschneidend , erhielt sich noch
zwei Tage , wodurch neun Menschen das Leben gerettet wurde ,
während voni Achterschiff nur zwei Mann mit dem Leben davon ,
kamen . Letzlere wurden dnrch die Wellen an Land geschleudert ,
während von den ersteren sich einer am folgenden Tage ,
nachdem er durch »ine Welle fortgerissen , glücklich an das
Land retten konnte . Die übrigen 8 Leute , die sich noch in dem
ans B. - B. - Eeite liegenden , zwischen Felsen fest eingeklemmten
Vorschiff befanden , wurden am zweitfolgenden Tage , uckchdem
die See etwas ruhiger geworden , durch ein mit Chinesen de «
manntes Boot an Land gebracht und dort in dem oben »
genannten Dorf gastfreundlich aufgenommen . Am Nach -
mittag deffelbeu Tages kam der Leuchtthurmwärter von
8E . Promontory Light Station Herr Schwilp ( ei » Deutscher )
- » nd bot uns Unterkunft aus seiner Etation an . welche « mit



Freude » augenommen njuvbe . Wir hatten es nicht zu bereuen /
denn die Behandlung ist inehr wie gastfreundlich zu nennen .
Euer Hochivohlgeboren bitte ich gehorsamst , die Geretteten , deren
Ltaineu rc . ich später anssühre , event . durch eins S. M. Schiffe
von der genannten Station abhole » z » wollen . Daß sich von
der Besatzung noch mehr als die unten Genannten gerettet haben
könnten , ist unwahrscheinlich . Auch konnten sonstige Gegenstände
nicht geborgen werden .

Die Ziauie » der Geretteten sind : Bootsmannsmaat Moslohner ,
Materialien - Verwaltersmaat Meyfarth , Lazarethgehilfe Olbrück ,
Schreiber Westbnnk . die Oberinatrosen Priebe , Rabe , ! ?ühl , die
Malrose » Habeck , Keil , Zimmerling , Heizer Langenberg .

Die Bellciduug derselben ist recht inangelhaft und besteht
aus chinesischem Zeug , vermischt mit zmn größten Theil erst
später aufgefischten kaiserliche » Uniformstücken . "

Der Leuchtthnrmwächter S ch w i l p sagt in seinem Begleit -
schreiben :

„ Der Ort , in dessen Nähe der „ Iltis " auflief , heißt
Schutas und ist bei Hochwasser eine kleine Insel , aber durch
eine Sandbank mit dem Festlande verbunden . Ter Felsen , auf
dem das Fahrzeug strandete , liegt 9 sw NKO , von der Station .
Ich kann es nicht feststellen , ob das Leuchtfeuer von dem Schiff
gesehen wurde , aber halte es für unwahrscheinlich , da es eine
trübe Nacht war mit östlichem Sturm nnd vielem Regen . Das
Feuer brannte hell , und die Sirene war in Thäligkeit . "

* *

Tentschcet Reich .
— Herrn v. Stephan ist schon wiedch Unrecht wider -

fahren . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
nämlich :

Die neuerdings in einigen Blättern wieder ausgetauchte
Nachricht , daß die bei den Postanstallen , wie alljährlich , so auch
in diesem Augnst stattgehabten statistischen Ermittelungen über
die Geivichlsabstnfnng der Briefe mit der Absicht einer Er -
höhung des einsachen Briefgeivichts von 15 ans Ll) Gramm im
Zusamulenhang ständen , beruht auf einem Jrrthum .

Also es bleibt dabei , daß Oeslerreich , die Schweiz und andre
Staaten Deutschland in der Einführung von Postrcformen
überholen dürfen und daß das Postgenie Stephan sich dies
ruhig gefallen läßt nnd nicht einmal nachznhumpeln ge -
willt ist . —

� » Jn den Breslauer Eisenbah » - Werkstätten
ist , wie man uns schreibt , seit einigen Monaten wider ein für
die Arbeiter außerordentlich lästiger und nachtheiliger Brauch
eingeführt worden . Die Werkstatt - Arbeiter — Schloffer , Tischler
und andere — erhalten ihre » Lohn nicht etwa wöchentlich oder
aller vierzehn Tage ausgezahlt , sondern bekommen am
15. jeden Monats auf alles , was sie sich erarbeitet
habe » , nur eine 30proze » lige Abschlagszahlung , während
ihnen das übrige erst am Letzten jeden Monats »ach -
gezahlt wird . In Wirklichkeit findet also die Lohnzahlung
monatlich und nachträglich statt , so daß die Arbeiter

gezwungen sind , bei Viklualienhändlern , Kleiderhändler » , Schuh -
»nacher » u. s. w. zu borgen , wobei sie natürlich schlechtere
nnd thenrere Maaren in Kauf nehmen müssen , abgesehen
davon , daß sie in ein erniedrigendes Abhängigkeitsoerhältniß
von de » Händlern gerathen . Es ist nun die Frage , ob der
E i s e u b a h n m i n i st « r von dieser Benachtheiligung der un -
gefähr 8500 Breslauer Eisenbahuarbeiter etwas weiß , und ob er
es nicht eines Staates , der angeblich in Sozialresormen allen
anderen Staaten voranleuchtet , für würdig erachtet , den ohnehin
so schlecht gelohnten Staalsarbeitern ihren sauer erworbenen
Verdienst in kürzeren Perioden und in vollem Betrage zukonnnen
zu lassen .

— Ausländische 9lii gestellte bei Krupp . Die
zuerst von der „ Rheinisch - Westfälischen Ztg . " gebrachte Nachricht ,
daß die Firma Friedr . Krupp allen Ausländern , höheren wie
niederen Beamten und Arheitern , gekündigt habe , wird jetzt von
diesem Blatte selbst als ihrem ganzen Inhalt nach unbegründet
bezeichnet . —

— Dem Bürgerm ei st er Kümmert in Kolberg .
der bekanntlich in eine Disziplinarstrafe genommen wurde , weil
er den Sozialdemokraten , ebenso wie den Anhängern anderer

Parteien , das Strandschloß zn einer Wahlversaminlung über -
lassen hatte , ist durch königliche Verordnung die Besugniß ab -

gesprochen worden , fernerhin die Landwehr - Osfiziersunisorm zu
tragen . —

— Ueber die Ausweisung des englischen
Gewerkschastssekretärs C. L. Bnzzo wird uns ans

tamburg geschrieben : Unter den Seelenten und
afenarbeitern sollen dieser Tage hier und im benach -

barte » Altona einige Versammlungen abgehalten werden , wo die
englischen Parlamentsmitglieder Wilson nnd Tom Man n
sprechen wollen . Die Hamburger Polizei , der das famose Vereinsrecht
die Besugniß giebt , Versammlungen im voraus zu verbieten , wenn
eine Störung des öffentlichen Friedens zu „ befürchten " ist , hat
die bereits vor einigen Tagen angemeldeten Versammlungen ge -
stattet , unter gewissen Bedingungen allerdings , die jedoch neben -
sächlicher Art sind . Um nun Verbindungen anzuknüpfen und sich
über die hiesigen Verhältnisse zu insormiren , iveilt seit einigen
Tagen der Sekretär der englischen Seeleute . Mr . Charles Lincoln
B n z z o in Hamburg . Diesem Herrn ist nun die bekannte , mit dem Drei -
thürmewappen gezierte — Ausweisungsordre zugegangen .
Mr . Buzzo , der weiter nichts gethan hatte , als auf den im Hasen
liegenden englischen Schiffen für den Besuch der projeklirlen
Hafenarbeiter - Versammlungen Propaganda zu machen , mußte
das Gebiet der „ freien " Stadt Hamburg binnen 24 Stunden ver -

lassen . Er wird eigenartige Begriffe von deutscher Freiheit mit nach

Hause nehmen . Da in letzter Zeil in Hamburg Behinderungen von
Arbeitervereinen oder „ Agitatoren " nicht üblich waren ( wenn
man von dem generellen Verbot polnischer Versammlungen ab -
sieht ) , gehen wir wohl nicht fehl , wenn wir annehmen , daß
seitens der sehr einflußreichen Rheder , die das allergrößte
Interesse daran haben , eine lebensfähige und kräftige Organi -
sation der Seeleute nicht auskommen zu lassen , der bekannte
sanfte Druck ausgeübt worden und daß es der Rednergabe der

Schissseigner gelungen ist , unsere Hochpreisliche von der Ge -
fährlichkeit Buzzo ' s zu überzeugen .

— Zur Handhabung der Vereinsgesetze . Die
„ Leipziger Volkszeitung " theill mit , daß Genosse S ch o e n l a n k,
um ebenso wie es Bebel in Berlin gethan hat , das Koalitions -
verbot praktisch ad absurdum zu führen , eine Ein¬
gabe an die Leipziger Staatsanwaltschaft gemacht hat .
Die „Leipziger Vollszeitung " sagt über diese Eingabe :
„ In der hier angebrachten Anzeige , die dem Bunde
der Landwirthe für billig hält , was der Sozialdemokratie nach
dem Urtheile des Berliner Landgerichts recht sein muß , werden
der Verletzung des sächsischen Vereinsgesetzes beschuldigt die

Herren v. F r e g e - Abtnaundorf , Rittergutsbesitzer R. Schade
in Gestewitz bei Borna und Rittergutsbesitzer Schade in Zedlitz
bei Borna . "

— Ausgewiesen aus Sachsen wurde der Schuh »
wacher Hardert . H. war kürzlich in Dresden zu 2 Monaten

Gefängniß verurtheilt worden , weil er anläßlich des Streiks in
der Töpfer ' schen Schuhfabrik andere durch Drohungen und Ehr -
Verletzungen von der Arbeit abgehalten haben soll . Wochen -
lang hatte man ihn , weil er Ausländer ( Oesterreicher ) ist ,
in Untersuchungshast behalten und ihn auch nach seiner

Veruriheilung nicht herausgelassen , so daß er auf das Rechts -
mittel der Berufung verzichtete . Am Freitag verließ er das

„ Elysium " an der Mathildenstraße . Kaum war er aus dem

Gefängnißthore heraus , als ihn schon ein Polizeimann faßte und

mit zur Hauptpolizei nahm . Dort wurde ihm eröffnet , daß er

binnen zweimal 24 Stunden das Landesgebiet zu verlassen habe .

So war es ihm nicht lange vergönnt , die Lust der sächsischen

Freiheit zu athmen .

Schweiz .
Basel , 14. September . Die bevorstehenden Nationalraths -

wählen bringen schon etwas Leben in die sozialdemokratische
Partei hiesigen Kantons . Als eine der ersten Parteien , die sich
mit den Wahlen beschäftigte , trat die hiesige sozial -
demokratische Partei auf den Plan und stellte in ihrer
Vertrauensmänner - Sitzung den Genossen Wnllschleger , Re -
dakteur vom „ Vorwärts " , als ihren Kandidaten auf . Als
von einzelnen Genossen der Gedanke an einen Kompromiß mit
den Freisinnigen erörtert wurde , um Wnllschleger sicher und
möglicherweise noch einen Genossen mit Hilfe der Freisinnigen in
den Nationalrath zu bringen , erklärte Wullschleger im „ Vorwärts " ,
daß er unter diesen Umständen auf eine Kandidatur verzichtete ,
er wolle nicht auf freisinnigen Krücken in den Nationalrath
humpeln . Erst als die Absicht ans einen 5 ! ompromiß anfgegeben ,
erklärte Wnllschleger sich zur Annahme der Kandidatur bereit ,
unter der Bedingung , daß die Wahlagitation im rein

sozialistischen Geist gesührt und jeder Kompromiß streng
vermieden werde . Die Aussichten , auf diese Weise
für Basel einen Sitz im Nationalrath zu gewinnen , sind
natürlich unter den Umständen äußerst gering , der ganze
reaktionäre Klüngel — Freisinnige . Konservative und Ultra -
montane — wird sich gegen die Sozialdemokratie verbünden .
Aber das hat nichts zn sagen , lieber bei einer ehrlichen grund «
sätzlichen Politik unterliegen , als aus dem Wege eines Unehren -
hasten Kompromisses ein Mandat zu ergattern .

Frankreich .
PariS , 13. September . ( Eig , Ber . ) Die kommende Herbst -

session wirft bereits ihre Schatten voraus . Die Minister sind
in de » letzten Tagen aus ihrer sanften Ferienrnhe durch eine

lange lllesiie angekündigter Interpellationen aufgescheucht
worden . Und zwar sind einige dieser Interpellationen sehr be -

unrnhigender Natur für das Ministerium . Zn den bereits ge-
meldeten Interpellationen der Genossen G u e s d e und

Chauvin ( über Bebel ' s und Bueb ' s Ausweisung ) und Sau -
t u m i e r ' s ( über die Manöver - Opfer und Soldatenmißhand -
lnngen ) haben sich vier weitere Interpellationen und eine Anfrage
zugesellt .

Ter sozialistische Abg . Prüden t Dervilliers und
der monarchistische Senator Le Provost d. e Launay werden
über die Lage ans Madagaskar interpelliren . Da wird
die Regierung Rechenschaft abzulegen haben für die unfähige
Verwaltung des madagassischen Generalresidenten Laroche nnd

für ihre eigene Vogelstrauß - Politik , dank deren der Aufstand sich
verallgemeinert hat .

Der neuliche P r i e st e r k o ngreß zu Reims wird vom

sozialistischen Abgeordneten Mir man zur Sprache gebracht
werden . Der Interpellant hat zwar nichts gegen die den poli -
tisirenden Priestern gewährte Freiheit einzuwenden . Er wird
aber verlangen , daß die Lehrer mit dem gleichen Maße ge -
messen werden sollen . Unter den Gymnasiallehrern ist nämlich
seit langem eine Organisationsbewegung im Gange . Sie

haben aber bisher die Erlanbniß zur Gründung von Berufs -
vereinen nicht erlangen können . Und der gegenwärtige Unter -

richtsminister . Ramband , ist notorisch ihre » Organisations -
bestrebungen feindlich gesinnt . Vor etlichen Jahren wurde die

Abhaltung eines Lehrerkongresses verboten . Dürfen nun die

Priester , die ebenso wie die Lehrer vom Staate bezahlt werden ,
sich über eine gemeinsame llerikal - politische Aktion verständigen ,
warum soll den Lehrern nicht gestattet sein , sich für die Wahrung
ihrer Berufsinteressen zu organisireu ? Dem Unterrichtsminister
wird es schwer fallen , die verfängliche Frage in befriedigender
Weise zu beantworten . Denn er darf nicht eingestehe » , daß die

pfaffenfreundliche Regierung von der Priesteraktion großes Heil
für die Sache der Ordnung erwartet , während sie in den

Organisationsbestrebungen der Lehrerschaft Sozialismus wittert .

Einige klerikale Abgeordnete werden an den Minister des

Aeußeren eine Anfrage richten über das Verhalten der französischen
Regierung in den armenischen und kretensisch en An¬

gelegenheiten . Sie protestiren als Katholiken dagegen , daß
Frankreich durch die Politik der platonischen Ermahnungen an
die Pforte die Abschlachtung der christlichen Armenier und Kreter
mit verschuldet habe .

Schließlich kündigt Abg . Castelin eine Interpellation
über die wiederaufgefrischte Dreysus - Affäre an . Die kürzlich
aufgetauchte salsd ) e Nachricht über Dreysus ' Flucht aus der Teufels -

inscl hat zu eiuerReiheneuerEnthüllungenAnlaß gegeben . Zunächst
erfuhr man mit Staunen , daß der verbannte Verräther von

seiner Familie 7 —800 Franks monatlich bekommen darf . Keiimn
Verbrecher wurde je eine solche Vergünstigung zu theil . Ein

bürgerliches Blatt erinnert bei dieser Gelegenheit daran , daß die

deportirten Kommunekämpfer nicht mehr als sechs Franks monat -

lich bekommen dursten . Sodann wurden von mehreren Blättern

einflußreiche Persönlichkeiten der Mitschuld an der Ver -

rälherei des Dreysus bezw . der Veranstaltung von Flucht -
versuchen desselben beschuldigt , darunter ein Redakteur des

„ Journal des Döbats " , Weyl . und ein ungenannter Lieferant
des Kriegsministeriums . Jenem mußte schließlich , wie der ehemalige
Kolonialminister im Kabinet Ribot , Chautemps . zugestand ,
der Zutritt ins Kolonialministerium verweigert werden ; dieser
soll dagegen bis heute ein häufiger und neugieriger Gast in den
Bureaus des Kriegsministeriums sein . Ebenso wurde es erst
jetzt bekannt , daß vor der Einschiffung des Dreysus ein Flucht -
versuch stattgefunden hat , ohne daß die Regierung eine Unter -

suchung angeordnet hätte . Großes Aufsehen erregte schließlich
die Veröffentlichung einer chiffrirteu Depesche des ' ehemaligen
Kolonialministers Chautemps durch den „ Figaro " . Die Depesche
war an den Gouverneur von Cayenne in Sachen Dreysus
adresstrl . Die Chiffre konnte nur von einem Ministerial -
beamten gegen schweres Geld an die Freunde des Dreysus ver -
rathen werden . Weitere Enthüllungen werden heute von der

antisemitischen „ Libre Parole " , die an der Spitze der Enthüllungs -
kampagne steht , angekündigt . Dieses Blatt bezichtigt den gegen -
wärtigen Kolonialminister , L e b o n , der den untreuen Beamten
in Cayenne suchen will , wissentlich „ gelogen " zu haben , denn
der betreffende Beamte sei dem Minister wohlbekannt , der aber
den Skandal vertuschen wolle . . . Die neue Dreyfus - Affäre läßt
sich also als einer jener Skandale an , die die Korruptions - und

Vertuschungswirthschaft der Opportunisten an den Tag bringen .

Holland .
- In der Thronred e , mit welcher die Generalstaaten

heute eröffnet wurden , wird die Einbringung eines Gesetzes be -

treffend die obligatorische Unfallversicherung angekündigt . —

England .
— Englisches G e s ä n g n i ß l e b e n. Angesichts der

plötzlich anftauchenden Nachrichten über nsuentdeckte fenische
Attentatspläne , die »inen verdächtigen Lockspihel - Beigeschmack
haben , ist es von besonderem Interesse , was der jüngst aus dem

Gefängniß entlassene Feiner John Daly über seine Erlebnisse
im Gesängnisse mittheilt . Zum Verständniß dieser Angaben ist
übrigen « zu erwähnen , daß diese Gefängnisse , in denen die Leute

zu „ harter Arbeil " verurtheilt sind , den deutschen Zucht -
Häusern entsprechen . Daly beklagte sich sowohl über
die Grausamkeit des Regiments und die Brutalität der Wärter
wie über die ungenügende Nahrung . Daly hat jahrelang unter

Hunger gelitten , bis er sich allmälig an die unzureichenden
Rationen gewöhnte . Dabei sind nach seiner Angabe die
Nahrungsmittel von der schlechtesten Art und unter ihnen spielt
der sogenannte „ xlum - dulk - wegen feiner Unverdaulichkeil eine

große Rolle . Kann ein Gefangener ein Brot entwenden , so thut
er es unbedenklich trotz der ihm dafür drohenden Bestrafung
mit Wasser und Brot . Mit der Berurtheilung dazu ist man
überhaupt sehr schnell bei der Hand ; Daly erhielt einmal
IS Tage Wasser und Brot , weil er sich im Besitz eines Blei -

stifts und eines Stückchen Papiers befand ; ein anderer Ge -

fangener erhielt dieselbe Strafe , weil er seinen Nachbar bei der -

Arbeit gefragt hatte , wie es ihm ginge . Der Wärter sah ihn
die Lippen bewegen und diktirte ihm die Strafe . Kommt ein
Wärter noch mit menschlichen Gefühlen in das Zuchthaus , so
werden ihm diese durch Ordnungsstrafen allmälig abgewöhnt .
Einer von ihnen mußte anderthalb Schilling Strafe zahlen , weil
er im Gefängniß - Lazareth einen jungen Mann in eine
Decke einhüllte , da derselbe starker Zugluft ausgesetzt war . Der

Unglückliche starb einige Tage später . Als einen der Gründe ,
die so viel Geisteskrankheit in den Zuchthäusern erzeugen , be -

zeichnet Daly die Störungen während des Nachtschlafs . Jede
Stunde öffnet der Wärter die Thürklappe und leuchtet mit seiner
Laterne in die Zelle hinein , um sich davon zu überzeugen , daß
der Gefangene nickt entwischt ist . Er läßt dabei das Licht so
lange auf dem Gesicht des letzteren ruhen , bis dieser erwacht .
Versucht der Gefangeue sich vor dieser Störung seiner Ruhe da -

durch zu schützen , daß er den Kopf in den Kissen vergräbt , so
wird er bestraft . Wer sich so gesunden Schlafes erfreute , daß
ihn das einfallende Licht nicht störte , würde durch das rücksichts -
lose Zuschlagen der Klappen doch auS dem Schlaf gestörr
werden . Daly bestätigt , daß ein anderer verurtheilter
Fenier , Dr . G a l l a g h e r schon seit langer Zeit geistesgestört
war . Beide arbeiteten in der Zimmerer - Werkstalt , so daß
Daly ihn beobachten konnte , und dabei sah er , daß Gallaaher
Dinge that , die ein gesunder Mensch niemals gethan
haben würde . Der Oberwärter gab zu, daß Gallaaher voll -
kommen verrückt geworden war , gleichwohl erfolgte seine Ent -

lassung nicht . Daly ist der Meinung , daß noch einer der irischen
Gefangenen , die sich noch in Portland befinden , geisteskrank ge -
worden ist ; körperlich krank sind sie durchweg . Von politischem
Interesse ist eine Erzählung Daly ' s von den Versuchen , die seiner «
zeit durch das Versprechen der Begnadigung gemacht wurden ,
um ihn zu Zeugenaussagen gegen Paniell zu bewegen . Man
wollte von ihm hören , daß Parnell den Vorgängen im Phönix -
Park nicht fern gestanden , sie vielmehr angestistet habe . Erst
habe ihn ein Unbekannter dazu zu bewegen gesucht , später kam
der bekannte Lockspitzel P i g o t t selbst , der ihm dadurch ein Ge -

ständniß gegen Parnell zu entreißen gedachte , daß er behauptete ,
Parnell habe die Fenier des Verbreckiens angeklagt . Daly merkte

aber , worauf Pigott hinauswollte und lehnte jede Erklärung ab .
Es sind zwar schon Jahre seitdem verflossen , aber die Enthüllung
dieses Vorganges , zumal die Drohung , von Daly ein Geständniß

zu erzwingen , wird denen , die es zunächst angeht , noch heute recht
unangenehm sein . —

Spanien .
San Sebastian , 15. September . ( Frankfurter Ztg . " ) Der

Belagerungszustand in Barcelona wird solange fortdauern , biS

eine Spezialpolizei zur Unterdrückung und Verhinderung an -

archiftischer Anschläge organisirt ist . Diese Polizei wird theil «
weise aus Frauen bestehen . Die Zahl der photographirten
Anarchisten beträgt 287 . —

Madrid , 15. September . Unter den Einwohnern von Haro
in der Provinz Logrono macht sich eine Erregung wegen de «
Oktroi bemerkbar . —

Türkei .

Koustantinopel , 15. September . Der Generalstabschef des

Militärbezirks Odessa und ein zweiter russischer Osfizier be -

sichtigten mit der Erlanbniß des Sultans während der Dauer

von vier Tagen die Befestigungen der Dardanellen . Sie wohnten
dem Legen von Minen und de » Uebungen der Artillerie bei .

Man sieht hieraus , daß Rußland wieder einmal die türki «

schen Staatsmänner vollständig im Sacke hat . Daß die Türken

hierbei die Zeche zu bezahlen haben werden , ist selbst «

verständlich . —

Die Parteikonferenz für den hessischen Kreis Offen «

bach - Dieburg . die am Sonntag in Groß - St einheim

tagte , beschloß , sich mit flOOi ) M. an der offenen Handels -
gesellschaft zu bctheiligen , deren Zweck die Errichtung eine «

Versammlungslokals in Offenbach ist.
Die Agitation in Württemberg wird bei Beginn der

kälteren Jahreszeit wieder energisch in die Hand genommen .
Am 6. September tagte eine Bezirkskonfcrenz in Birken -

seid ( Schwarzwald ) , aus welcher die Agitation geregelt
wurde ; im Anschluß daran wurde in Birkenseld und in

Calmbach ei » neuer Arbeiterverein gegründet . Am 13. Sept .
erörterten Wahlkreis - Konserenzcn in Calw für den VII . Wahl -

kreis , in 3i o t t w e i l für den IX . Wahlkreis und in H a l l für
den XI . Wahlkreis ebenfalls die Frage , wie die Agitation am

ziveckmäßigsten zu betreiben ist .

Todtculiste der Partei . In W a n d s b e ck ist der Partei -
genösse Rudolf L e v i s o h n , langjähriges Mitglied unserer
Partei , im Alter von 61 Jahren verstorben .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Wegen Beleidigung des G r a s e n W a l d e rs e e durch

eine Notiz mit der Uederschrift „ Ein militärischer Boykott " wurde
der verantwortliche Redakteur des „ Hambuger Echo " zu
300 M. Geldstrafe verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte einen
Monat Gefängniß beantragt . Betreffs der Anklage wegen Be «

leidignngdesP ol izeipräsidiums in F r a n r f u r t a. M. ,
angeblich verübt durch den Abdruck der bekannten „ Nachladung " ,
mit welcher der Reichstags - Abgeordnete Schmidt in Frank -
fnrt a. M. eine Vorladung des Polizeipräsidiums beantwortet
hatte , erkannte das Gericht auf Freisprechung .

— Am 12. Mai d. I . hielt in einein Lokale in Carlowitz
bei Breslau vor einer Versammlung von Maurern der
Maurer T h e od o r B ö m e l b u r g aus Hamburg ein Referat ,
worin er kurz der Streikbrecher erwähnte . Ueber diese Ver -

sammlung erschien in der Nr . III der „ Volkswacht " vom 13 . Mai
ein Bericht , der auch die erwähnten Auslassungen Bömelburg ' s
wiedergab . Die Staatsanwaltschaft sah darin ein Vergehen gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung und erhob sowohl gegen Bömelburgwie
gegen den damaligen verantwortlichen Redakteur der „ Volts -
wacht " . Balduin Gerhardt , Anklage , weil in jenen
Worten eine Ehrverletzung derjenigen Arbeiter enthalten sei ,
welche die Arbeit wieder aufgenommen hatten . Das Schöffen -
gericht hielt diese Absicht bei beiden Angeklagten für erwiesen
und verurtheilte Gerhardt zu 2 Wochen , Bömelburg
zu 4 Woche » Gesängniß . Gegen dieses Erkenntniß
legten sowohl die Angeklagten wie die Staatsanwallschaft Be -

rusung ein . Das lltesnllat der Berusungsverhandlung vor der

Ferienstrafkammer war indeß lediglich eine Abänderung des erste »
Urtheils insoweit , als außer den von der Vorinstanz festgesetzten
Strafen noch auf Einziehung der betreffenden Nummer der

„ Volkswacht " und auf Unbrauchbarmachung der zur Herstellung
verwendeten Formen und Platten erkannt wurde .

Genruvksltzaftlirfjes .
SämuUUch « MUlhetlungen von Organisallonen , vor allem solche Uder

«ulstände oder AnSsperrunge », müssen fiel » den Stempel der beireffenden
OrganisaNon tragen .

Aufruf an sämmtlichc Gewerkschaften Berlins .
500 Ballfchuh - Arbeiter liegen im Streik und kämpfen

um Abschaffung der Hausindustrie , um Verkürzung der Arbeits -

zeit und um eine Lohnerhöhung . Da der Kampf voraussichtlich
von längerer Dauer ist und wir mit einer großen Zahl
Indifferenter zn thnn haben , bedürfen wir beträchtlicher Summen

zur Unterstützung . Wir bitten deshalb sämmtliche Gewerk «
schaften , uns so viel wie möglich mit Geldmitteln zur Seite zn
stehen . Wer schnell giebt , giebt doppelt ! Die Sendungen
sind zu richten an das Berliner Gewerkschastsbureau ( Adresse
R. M i l l a r g . Berlin SO. , Annenstr . 16) .
Die AgitationS - Kommission der Schuhmacher

Berlin » .



Achtung » Buchbinder , Kontobuch « « ud LuxuSpapier -
Arbeiter ? Domicrstcig . den 17. September er . , abends V29 Uhr .
mrb im Louisenstädtischen Klubhaus . Annenstr . 16. eine Werk -
stuben - Delegirten - Sitzung abgehalten . Zu dieser
letzten Sitzung vor der Lohnbewegung ist das Erscheinen aller
Delegirte » Ehrenpflicht . Die Kollegen der Werkstuben , die noch
nicht durch einen Delegirten vertreten sind , werden ersucht , eine »
Kollegen oder eine Kollegin zu dieser Sitzung zu entsenden . Zluch
ote kleinste Werkstube muß vertreten sei ». Die Vertrauens -
Personen .

Achtung , Buchbinder ! Bei der Firma L ü d e r i tz
u B a u e r in Verl i n . Maucrstraße ( Buchhändlerhos ) haben
die Kollege » und Kolleginnen einmüthig die Arbeit niedergelegt ,
»veil ein Kollege wegen Verweigerung von Ueberzeitarbeit ge>
rnaßregelt worden war . Auf Verhandlungen ließ sich der
Unternehiner nicht ein . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Lohnko in Mission .
Achtung , Schlosser und Metallarbeiter !

Die Kollegen befinden sich im Ausstand in den Werk -
stätten von Krüger . Lützowstr . 6 ; Markus , Tempelhofer
Ufer 24 ; Krause , Jagowstr . 32 —34 ; H 0 s s m a n n, Oranien -
straße 103 ; B 0 t h IN a » n . Neue Jakobstr . S ; Kahlberg .
Manteuffelstraße 87 ; I . Biehl . Oderbergerstraße 44 ;
De l a Bari , Kastanien - Allee 10 ; R ö s s e in a n n ,
Kastanie » - Allee ; P e e g e , Urbanstraße 102 ; D ü b n e r ,
Beusselstraße 70 ; Klemme . Friedenau : Donner .
Nixdorf ; Jean V i 0 l e t . Kronenstraße 7 ; Pinnow ,
Pallisadenstr . 34 ; Olrich , Solmsstr . 23 ; R 0 t t , Charlotte » -
bürg , Spreestr . 41 ; insgesammt 17 Werkstätten mit 260 Arbeiter ».
Zuzug i st fernzuhalte » . Die Forderungen sind bis jetzt
bewilligt in 63 Werkstätten mit 1438 Arbeitern . Das
S t r e i k b u r e a u befindet sich im Restaurant
Z u b e i l . L i n d e » st r . 106 . Der Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter . Otto Näther , Anklamerstr . 44 .

Noch nicht beendet ist , wie die Magdeburger „ Volksstimme "
mittheilt , der Ausstand der Stuhlarbeiter am Harz .
Vor 14 Tagen gaben sich die Herren Fabrikanten den Anschein ,
als ob sie die Hand zur Versöhnung bieten wollten ; sie erklärte »
sich nämlich bereit , mit einer Koinmission zu verhandeln . Die
Kommission sollte in der Weise gebildet werden , daß die Unter -
nehmer die ihnen geeignet erscheinenden Arbeiter in
Vorschlag bringen und aus diesen die Ausgesperrten dann die
Kommission wählen sollten . Diese Kommission sollte kompetent
sein , endgiltig Beschluß zu fassen , ohne daß die Aus -
gesperrten die Abmachungen prüfen oder sauktioniren sollten .
Auf eine solche Zumuthung gingen die Stuhlarbeiter selbstverständ -
lich nicht «in .

In Liidcnscheid verlangte der Kommerzienrath
Turck , Inhaber der Firma P. C. Turck Wwe . , von seinen
P 0 l i r e r n den Austritt ans dem dortigen Fachverein der
Polirer . 6 beugten sich , durch die Roth gezwungen , dem Wille »
des Gewaltigen , die übrigen 17 Polirer blieben dem Verein treu ,
worauf ihnen gekündigt wurde . Der Polirerverein ist , beiläufig
bemerkt , eine rein wirthschastliche Organisation , die sich von der
Politik fernhält . Im „ Lüdenscheider Tageblatt " veröffentlicht
nun dieser Verein eine Erklärung , worin ausgeführt ist : „ Wir
müssen es als eine Beeinträchtigung unserer staats -
bürgerlichen Rechte und des unS durch Gesetz gegebene »
Koalilionsrechts energisch zurückweisen , daß die Beschäftigung der
Arbeiter abhängig gemacht wird von der Verzichtlelstung auf
diese Rechte . Die Firma P . C. Turck Wwe . beweist durch ihr
Vorgehen , daß sie nicht geneigt ist , die Arbeiter als gleich-
berechtigte Glieder des Staatsverbandes zu betrachten , sonder »
daß sie sie in die Stelle der Unmündigen , der Rechtlosen zu ver -
weisen sich bemüht . Eine solche Stellung ist aber der Arbeiter
unwürdig . Wir würden es durchaus mißbilligen , wenn Arbeiter sich
herausnehmen wollten , derartige Gewaltmaßregeln den Arbeit¬
gebern gegenüber anzuwenden angesichts der von diesen vielfach
erstrebten und geschlossenen Jnteressenverbände , Kartelle und
Ringe ; mit dem gleichen Recht aber müssen wir es zurückweisen ,
daß von feiten der Arbeitgeber gewalithätige Mittel angewendet
werden , um die Arbeiter in einem Staate , dessen vornehmstes

Bundament
das gleiche Recht ohne Ansehe » der Person ist , den

erbindun�en abivendig zu machen , die zu begründen sie im
Interesse »hrer wirthschastliche » Existenz für zweckmäßig ge -
halten haben . "

Auch die Redaktion des bürgerlichen „ Lüdenscheider Tage -
blatts " bedauert „ es lebhaft , daß sich die Firma P . C. Turck Wwe .
u jenem durchaus unberechtigten Eingriff in die Rechte der Ar -
eiter hat verirren können " .

Wat ick mir dafor koofe ! wird der Herr Kommerzienrath
auf all diese Vorhalte wahrscheinlich erwidern . Kann er sich
doch darauf berufen , daß König Stumm , der grimmigste Feind
jeder Arbeiterorganisation , heute der tonangebende Man » im
Deutschen Reiche ist .

Der Tachdccker - Streik in Wiesbaden ist nach der

„Rheinisch - Westsälischen Zeitung " durch eine » Vergleich bei -
gelegt worden . Die Meister bewilligten eine kleine Lohn -
erhöhung und eine Verlängerung der einstündigen Mittagspause
um eine halbe Stunde .

In Hana « streiken sämmtliche Arbeiter der Faßfabrik
von B e r n e a u d u. K a l k h 0 f.

In der Porzrllanfabrik in Triptis in Thüringen legten
sämmtliche Maler und Dreher sowie einige andere Arbeiter
wegen Kündigung von Verbandsmitgliedern und aus anderen
Ursachen die Arbeit nieder .

Eine Konferenz der Stuckatenre Siiddeutschlands ist
von einem Münchner Komitee aus den 3. Oktober und folgende
Tage nach Stuttgart einberufen . Als Grenze für Süd -
deutschland ist die Mainlinie gedacht . Hanptziveck der Konferenz
ist , Mittel und Wege ausfindlg zu machen , wie die Agitation
unter den Sluckateuren des Südens wirksamer als bisher be -
trieben werden kann . Die vorläufige Tagesordnung lautet :
I . Situationsberichte der Delegirten . 2. Gründung eines Zentral -
Arbeitsnachweises für Süddeutschland . 3. Organisation und
Agitation . 4. Anträge der Delegirten . ki. Verschiedenes .

In Wie » streiken sämmtliche Bildhauer der priv . Hof -
Möbelfabrik von Siegmund Jaray wegen Lohndifferenzen .

In Chrostan bei Brüfau in Mähren streiken sämmtliche
b2 W e i s e r i n n e n der S e i d e n f a b r i k von Gebrüder
Baader wegen 40 —60proze » tiger Lohnreduktion .

Ein Opfer der schwarten Liste . Der Arbeiter Karl
L a ck n e r in R e u n k i r ch e n in Oesterreich , der in der dortigen
Schraubenfabrik von B r e v i l l i e r u. K 0 m p. 24 Jahre lang
beschäftigt gewesen ist , hatte sich an dem großen Neunlirchner
Streik betheiligt und war deshalb , gleich Hunderten seiner Käme -
raden , auf die schwarze Liste gesetzt worden . Er fand
nirgends wieder Arbeit ; ein Gesuch an die Bezirkshauptmann -
schaft , ihm die selbständige Ausübung deS Glasergewerbes , das
er ursprünglich erlernt hatte , zu gestatten , wurde ebenfalls ab -

geschlagen . Darauf machte Lackuer seiner Roth durch Selbst -
mord ein Ende .

Ob den Unternehmern , die durch die schwarze Liste in erster
Linie an dem Selbstmord des Arbeiters schuld haben , nicht das

Gewissen schlägt ? Wahrscheinlich kaum ! Was kümmert sich
der echte Kapitalist um moralische Rücksichten ? Ist doch sein
Besitz oft gegründet auf den Ruin unzähliger Existenzen , die er im

Konturrenzkamps zu Boden drückte .

Die Arbeiter der chemischen Fabriken Basels beab -

sichtigen in eine Bewegung für Verkürzung der Arbeitszeit ein -

zutreten . Sie fordern zehnstündige Arbeitszeit bei den bisherigen
Löhne » und Einführung einer anderthalbstündigen Mittagspause .
Eine zahlreich besuchte Versammlung beauftragte eine Kommission ,
mit den Fabrikanten zu unterhandeln .

verantwortlicher Redakteur ! Wilhelm Schröder , Berlin . Für

In Kristianshab « in Norwegen streiken die Schlächter ,
Großhändler Hansen , besten Millionen es nicht gestatten , seine
Arbeiter ordentlich zu bezahlen , hat die Packer entlassen , weil sie
sich weigerten , die Arbeit der streikenden Schlächter zu verrichten .
Hansen ' s Bemühungen , deutsche Streikbrecher zu bekomme » , sind
bisher vergeblich gewesen .

Ter Tabakarbeiter - Verband „ Einigkeit " in Kopen¬
hagen feierte dieser Tage sein 23 jähriges Jubiläum . Er ist die
älteste gewerkschaftliche Vereinigung in Dänemark und bildet
heute den Kopenhagener Lokalverband des dänischen Tabakarbeiter -
Vereins . Schon 1872 focht der Verein den ersten Lohnkanipf
siegreich durch . 1873 entbrannte ein neuer Kampf um Lohn -
erhöhung , dem die Fabrikanten eine Arbeiteraussperrung ent -
gegensetzten . Aber die Organisation bewies ihre Kraft und

siegte abermals . Im Anschluß an den Kopenhagener Verein
hatten sich damals auch einige Provinzverbände gebildet , die
aber wieder eingingen . Erst in den achtziger Jahren gelang es ,
einen Verband über das ganze Land zu errichten . 1877 kani für
die Tabaksindustrie der grobe Krach , ivorunter auch die Arbeiter
litten und in ihren Lohnverhältnissen immer weiter herab -
gedrückt wurden . Da stellte die Organisation 1883 eine »
Minimaltarif auf , über den es zum Lohnkampf kam . Die Ar -
beiter streikten sechs Monate lang und setzten ihren Willen durch .
Im Jahre 1887 ergriff die „ Einigkeit " die Initiative für die

Gründung des Dänischen Tabakarbeiter - Verbandes , der nun
23 Organisationen umfaßt und eine weitere allmälige Steigerung
der Löhne herbeiführte . Als erster trat der Verein „ Einigkeit "
auch für gleiche Entlohnung von Männern und Frauen ein ,
nachdem die Fabrikanten Ende der siebziger Jahre der Frauen -
arbeit eine erheblich weitere Ausdehnung gegeben hatten . Die

trostlosen Lohnverhältniste veranlaßten die Frauen , einen eigenen
Fachverein zu bilden und 1889 geschah die Vereinigung
mit der Organisation der Männer . Seit diesem Zeitpunkt ist
es gelungen , für beide Geschlechter gleiche Lohnverhältnisse
zu erreichen , eine Thatsache , die kauni in einer anderen Ge -
werkschast zu verzeichnen sein wird . Auch durch Einführung des

Kontrollmarken - Systems hat sich die Tabakarbeiter - Organisation
besonders hervorgethan , ein Mittel , das ihre Bemühungen zur
Besserung der Arbeitsverhältnisse besonders unterstützt hat .

In den 23 Jahren seines Bestehens hat der Verein „ Einig -
keit " über 221 000 Kronen Einnahmen und über 217 000 Kronen

Ausgaben gehabt . JAu Unterstützungen für Arbeitslose sind im

einzelnen Jahre 3000 —6000 Kronen ausgezahlt worden . ( Der
Hanptverband der Tabakarbeiter besitzt jetzt ein Vermögen von
30 000 Kronen . ) Um kurz die erzielten Resultate zu beleuchte »,
sei erwähnt , daß vor 23 Jahren für Hand arbeit 6 Krone »
pro 1000 Zigarren gezahlt wurden , heute aber 3 —9 Kronen für
Maschinen arbeit .

SoziAles .
Das System der Arbcitszettel ist nun auch vom

„ Reichs - Anzeiger " als nützlich anerkannt . Unter dem

Stichwort „Schriftliche Arbeitsverträge " schreibt das genannte
amtliche Organ :

„ Eine nachahmenswerthe Einrichtung hat das Gewerbe -
gericht zu Hirschberg getroffen , indem der Vorsitzende desselben ,
Erster Bürgermeister Richter , folgende Anordnung erließ : Wie
die Erfahrung gelehrt hat , sind die Streitigkeilen zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern in den meisten Fälle » auf die geringe
Klarheit nnd Bestimmtheit der bei Eingehung des Arbeitsverhältnisses
getroffenen Vereinbarungen zurückzuführen . Um diesem Uebelstande
namentlich in den kleineren Gewerbebetrieben , für welche Arbeits -

ordnungen nicht bestehe », wirksam zu begegnen , hat das Gewerbe -
gericht eine größere Anzahl Formulare zu schriftlichen Arbeits -

vertragen herstellen und sämmtliche » Ortsbehörden des Kreises
zur unentgeltlichen Verabfolgung an die gewerblichen Arbeitgeber
kleinerer Betriebe zugehen lassen . Ans der Rückseite des For «
mulars sind die einschlägigen Bestimmungen der Gewerbe -
Ordnung , des Krankenkassen - sowie des Alters - und Jnvaliditäts -
Versichernngsgesetzes zum Abdruck gebracht . Diese Formulare
können i » de » städtischen Arbeitsnachweisstelle » ( Polizeibureaus )
und in den ländlichen Gemeinden in der Ortskanzlei bei ein -
tretendem Bedarf seitens der Arbeitgeber jederzeit in Empfang
genommen werden . Das bezügliche Formular ist äußerst zweck -
mäßig und verständlich gehalten , und die beigegebenen gesetzlichen
Bestimmungen geben eine für beide Theile werthvolle Erläuterung
zum Slrbeitsvertrage . " -

Ueber den Achtnhr » Ladenschluß machte sich der

Detaillisten - Verein in Hanau durch Annahme einer

Resolution wie folgt schlüssig : „ Der Detaillisten - Verein Hanau
erkennt die Nolhwendigkeit der gesetzlichen Regelnng der Laden -
zeit beziehentlich der Arbeitszeit der inLadengeschästen beschäftigten
Handlnngsangestellten angesichts der statistischen Feststellungen
der Kommission für Arbeiterstatistik an , vermag aber den Vor -

chlag der Kommission kür Arbeiterstatistik nicht als den ge -
eigneten Weg zu solcher Regelung wegen der damit verbundenen

sozialen Gefahr für zahlreiche mittlere und kleinere selbständige
Existenzen zn erachten und giebt dem hohen Bundesrath anHeim ,
vielmehr bei Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes die englische
Shops ( Early Closing ) Bill zum Muster zu nehmen mit der

Maßgabe , daß in dem Gesetzentwurf auch das Initiativrecht des

dlungsgehilfenstandes festgestellt werde . "
Znr Sonntagsruhe . In Frankfurt a. M. hatte das

Polizeipräsidium eine dortige Verordnung aus dem Jahre 1817
dahin ausgelegt , daß Sonntags während der für den Verkauf
freigegebenen Stunden und auch sonst die S ch a n f e n st e r

nicht offen gehalten werde » dürften . Ladenbesitzer , die ihre
Erker unverhüllt ließe », wurden mit Strafen bedacht . In einem

besonderen Falle hat nunmehr , infolge einer Eingabe an das

Ministerium des Innern , das Wiesbadener Regiernngspräsidinm
der beschwerdeführenden Firma eröffnet : „ daß das Ausstellen
von Maaren in ihren Schaufenstern an Sonn - nnd Festtagen
eitenS der Polizeibehörden fortan nicht mehr beanstandet

werden wird , solange die geltenden Bestimmungen über die

Sonntagsheiliguug in kraft sind . " Danach dürfen in Frank -
surt a. M. die Ladeninhaber an Sonntagen in der Zeit , wo die

Ladenthüren geschlossen sind , ihre Schaufenster unbeanstandet offen
lassen .

AuS Halberstadt berichtet die „ Tonntagszeitnng " , daß die

dortige H a n d s ck, u h > n d ustri e , die hauptsächlich für den

Export nach Amerika arbeitet , von einer schweren Krisis
betroffen ist . Gegen 100 Handschuhmacher sind bereits entlassen
beziehentlich gekündigt . Daß die Handschuhfabrikation in

h a y n a u ebenfalls außerordentlich darniederliegt , hatten wir

chon gemeldet .
Mit nicht geringem Stolz weist die bürgerliche deutsche

Presse darauf hin , daß unter den 236 000 Rekruten , die im
Deutschen Reiche ausgehoben wurden , „ nur " 346 ohne
Schulbildung waren , während Frankreich im Jahre 1894
unter 244 000 Rekrute » 19 000 Analphabeten hatte nnd im

Jahre 1893 unter 224 000 Mann 16 000 Analphabeten . Für die

deutschen Echulverhältnisse ist es aber durchaus nicht schmeichel -
Haft , daß immer noch über ei » halbes Tausend Rekruten weder
lese » noch schreiben konnte ». Ist doch der Schulzwang z. B. in
Preußen bereits 1763 von Friedrich II . eingeführt worden ,
während das in Frankreich erst 1882 der Fall war .

Ter Deutsche Haftpflichtschutz - Berband umfaßt nach dem

Geschäftsberichte für 1394/93 477 Einzelmitglieder und 10 Vereine .
Aus der Thäligkeit des Verbandes ist zu erwähnen , daß er mit

Unterstützung der Berufsgenoffenschaste » eine Erhebung über die

Fülle veranstaltet hat , wo die Bernssgenossenschasten während
der Jahre 1889 bis 1894 auf grund der ßtz 96 bis 98 des Unfall -
versickerungs - Gesetzes vom 6. Juli 1884 Regreßansprüche erhoben
haben . Ein völlig umsaffendes Material glaubt der Verband selbst
nicht aus der Erhebung gewinne » zu können , er ist jedoch davon

überzeugt , daß sich aus dem Ergebnisse „ brauchbare Schlüsse "
werden ziehen lassen .

dm Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck ,

Arbeiter - Risiko . Aus Ludwigshafen berichtet die

„Pfälzische Post " :
Am ( vorletzten ) Freilag hatte eine amtliche Kommission die

Aufgabe , etwa zwei Dutzend Unfälle am hiesige » Orte sestzustellen .
Davon kamen allein ans die B a d i s ch e Anilin - und

Sodafabrik elf Unfälle , von welchen die meisten
schwerer Natur waren . Von solche » Vorkommnissen erfahren
wir allerdings durch unsere bürgerliche Presse nichts . Diese be -

richtet nur über die gespendeten Nickel , durch die diese Fabrik
als „ Wohlsahrtsinstitut " für die hiesige Stadt in der

Oeffentlichkeit brillirt . Bei Löhnen von 600 ,
700 , 300 Mark pro Jahr müssen die Ar -

beiter , die den Einflüssen der giftigste » Substanzen
ausgesetzt sind , ihre Kräfte opfern , nnd dabei ist notorisch , daß
die Gefahr , die gesunden , geraden Glieder verstümmelt zu be -

kommen , gerade in diesem Betriebe besonders
groß ist . 7 —8 Millionen Mark Reingewinn oder 27 pCt .
Dividende für die Handvoll Aktionäre , damit diese sich
Lustschlösser bauen , Reilpierde halte » und kostspielige Reisen
machen können — Elend , Roth nnd körperliche Verstümmelung
für die Arbeiter , die die Millionen unter Gefahren zu -
sammentragen . So ivill es der echt christliche Kapitalismus , zu
dessen festesten Stützen und Trägern auch die Hauptleute der
Anilinfabrik gehören .

In den Erzbergwerke » Luxemburgs werden bessere
Löhne gezahlt als in den deutschen Bergwerken , weshalb ein

starker Zuzug deutscher Arbeiter aus den benachbarten Gegenden
zu verzeichne » ist . Das paßt selbstverständlich den rheinischen
und elsässisch - lothringische » Grubenbesitzern nicht , und so warnt
die „ Kölnische Zeitung " , das Hauptorga » des westdeutschen i ! lus -
beuterthums , die deutschen Bergleute vor dem Arbeitsantritt in

Luxemburg , wobei das Blatt den Umstand anführt , daß in

Luxemburg nicht in der Weise wie im Deutschen Reiche für die -

jenigen Arbeiter gesorgt ist , die durch Betriebsunfälle zn schaden
kommen . In Luxemburg gelte noch der Artikel 1382 des

französischen Bürgerlichen Gesetzbuchs , wonach der Arbeiter bei
der Hastpflicht - Klage gegen den Unternehmer nur dann

siegt , wenn er diesem ein Verschulden an dem Unfall
nachweisen kann , was natürlich oft nicht möglich ist . Die
bessern Betriebe versichern ihre Arbeiter allerdings bei Unfall -
versicherungs - Gesellschasten , aber von durchgreifender Hilfe ist
namentlich bei dauernder Erwerbsunfähigkeit dabei keine Rede .

Vielfach wird vereinbart , daß beim V« . last zweier Arme oder zweier
Beine oder eines Armes und eines Beines der vierhundertfache
Loh » und beim Verlust eines dieser Glieder der dreihundertfache
Lohn an den Arbeiter herauszuzahlen ist .

Der Hinweis ans de » Mangel einer genügenden Unfall -
Versorgung in Luxemburg ist gewiß sehr am Platze , da aber , wie
die „ Kölnische Zlg . " selbst miltheilt , z. B. die Hauer in den

luxemburgischen Bezirken durchschnittlich 5 M. täglich , also mehr
verdienen , als ihre Kameraden in Deutschland , so wird die

Warnung vor Zuzug nach Luxemburg ohne Erfolg sei ». Wenn
die rheinische » und reichsläudischen Grubenbesitzer die Aus -

Wanderung der dortigen Bergleute verhindern wollen , mögen sie
bessere Löhne zahlen .

Kommunale Schneiderei . In Amsterdam werden die
Kleider der städtischen Beamten in einer eigenen städtischen
Schneiderwerkstatt hergestellt , die zwar , wie die „ Fachzeitung für
Schneider " mittherlt . noch keine Musterwerkstatt , aber doch
besser ist , als die Privatwerkstätte ». Dem Gemeinderath von
Rotterdam lag ein Antrag vor , in diesem Orte eine gleiche
Einrichtung zu schaffen , doch wurde dieser Antrag mit 16 gegen
3 Stimmen verworfen .

Gevirhks - Seikirng .
Zwei Personen waren wegen Nöthignng verurtheilt

worden , weil sie gemeinschaftlich «inen Dritten festgehalten und

ihm gegen seinen Willen gewaltsam mit einer Scheere
Stücke des Bartes weggeschnitten hatten . Der
Staatsanwalt wollte die Uebelthäter gleichzeitig wegen Körper -
Verletzung bestraft wissen , die Straskammer hatte dies aber ab -

gelehnt , weil bei dem in dieser Weise seines Barlschmuckes beraubten

irgend ein Schmerzgefühl oder körperliches Unbehagen nicht hervor -
gerufen worden sei . Das vom Staatsanwälte angerufene Reichsgericht
hat eine Körperverletzung gleichfalls nicht für vorliegend erachtet .
Eine strafbare körperliche Mißhandlung bestehe in der vorsätz -
lichen und rechtswidrigen Einwirkung auf de » Körper eines

andern , wodurch in diesem eine Störung des körperlichen Wohl -
befindens Hervorgerufe » werde , mag sie zu seinem Bewußtsein
kommen oder nicht . Die Störung müsse von einer gewissen Erheb -
lichkeit sei », sonst käme man dahin , in jeder Zufüaung einer der
kleineren Unannehmlichkeiten des Lebens , i » jeder Beleidigung des

Geruchs - oder Geschmacksinnes u. dgl . eine fahrlässige oder vorsätzliche
Körperverletzung zu finde ». Wen » die Strafkammer zn der

Feststellung gelangt sei , durch die Angeklagten sei irgend ein

Schmerzgefühl oder körperliches Unbehagen nicht hervorgerufen
worden , so sei es nicht rechtsirrig gewesen , den Begriff einer

Körperverletzung nicht anzunehmen . Der Begriff der Verletzung
der körperlichen Unversehrtheit genüge nicht , weil die

Unversehrtheit des Körpers an und für sich kein strafrechtlicher
Begriff und ihre Verletzung nicht absolut , sondern nur in Be -

ziehung auf die Rechlsgiiter , gegen die sich der rechtswidrige
Angriff richtet , unter Strafe gestellt wird . Das Reichsgericht
hat aber dennoch das erste Urtheil ausgehoben , weil die Straf -
kaminer nicht geprüft hat , ob durch die Handlung der Angeklagten
nicht das Rechtsgut der Ehre verletzt sei .

Eine Düsseldorfer Zeitung hatte das bei Gelegenheit der

russischen Kaiserkrönung auf dem Chodinskyselde bei Moskau vor -

gefallene Unglück seinen Lesern durch ein Extrablatt mitgetheilt ,
das an einem Sonntag hergestellt worden war . Der Direktor
der Druckerei wurde deshalb unter Anklage gestellt . Das Schöffen -
gericht sprach dem Angeklagten den Schutz des § 193 zu und fällte
infolge dessen ein freisprechendes Urtheil . Hiergegen legte die

Staatsanwaltschaft Berufung ein . Die Berufungs - Straskammer
verurtheille den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 10 M. mit
der Begründung , daß hier kein öffentliches Interesse ,
sonder » nur ein Interesse jenes Blattes vorgelegen habe .

Depefrhen und letzte Ascheichten .
Hamburg , 13 . September . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )

Tom Mann wurde bei seiner Ankunft von der Polizei ein .

pfangen und aufs Stadthaus gebracht . Seitdem ist er ver -

schwunden . Wahrscheinlich wurde er inhastirt zum Schub .
B uzz o ist bereits aufs Schiff gebracht . F ayr , auch Sekretär ,

befindet sich mit Mann im Gewahrsam . Vermuthlich erfolgt noch

heute der Abschub .

Hamburg , 13. September . ( W. T. B. 1 Der englische Arbeiter -

führer Tom Mann von der Londoner Sailors , Dockers and Fire -
man Union , der heute Abend hier vor einer großen Versammlung
sprechen sollte , sowie dessen norwegischer Genosse Fehr er -

hielten heute den Ausweisungsbefehl und werden heute Abend

zugleich mit dem gestern ausgewiesenen Sekretär derselben Union ,
Buzzo , nach London eingeschifft . Die Einberuser der Versamuz «
lung haben gegen die Ausweisung protestirt .

Hamburg » 13 . September . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

In der Versammlung , in welcher Tom Mann sprechen sollte ,

referirte an Stelle deffelben v. Elm über die Gewerkschaften .

Es herrschte Entrüstung über die Ausweisung . Die Versammlung

verlief biS ' / »II Uhr ohne Störung .
» » > ?
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UoKsles .
A » die sozialdemokratischen Frauen Berlins ! Am

17 . d. M. werden in den sechs Berliner Wahlkreisen
Parteiversammlungen abgehalten , wo die Wahlen der
Delegirten zum diesjährigen Parteitage der Deutschen Sozial -
demokratie vorzunehmen sind . Da die Tagesordnung des Partei -
tages für die proletarischen Fronen von höchster Wichligkeil
iit . so besucht zahlreich diese Versammlungen und übt Euer
Wahlrecht aus , das einzige , das Ihr besitzt . In Euren Reihen
habt Ihr Frauen . die wohl befähigt sind , auf dem Partei -
tage Euch zu vertreten . Ebenso wie die Frauen täglich ihre
freie Zeit in den Dienst der Partei stellen , sollen sie auch das
ihnen zuerkannte Recht , mitzuberalhe » , ausnutzen .

Die Berliner Vertrauenspersonen .
E m m a S ch o l tz. Ottilie Baader .

Die Schülcrvcreine für Turne » , Spiel « nd Sport
habe » seit einiger Zeit die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf
sich gelenkt , und besonders in den letzten Tagen hat einer , der
Ruderklub „Friedrich Wilhelm " am hiesigen Friedrich Wilhelms -
Gymnasium , dadurch von sich reden gemacht , daß er , wie ge »
meldet wurde , dem Gedanken der Einrichtung eines eigenen
Bootshauses näher getreten ist . Die Nachricht , die
mit Aecht Staunen und Unwillen hervorgerufen hat , bedarf
vielleicht noch der Bestätigung , doch erscheint sie bei der Aich -
tung , die die Pflege der Leibesübungen auf den Schulen in
neuerer Zeit eingeschlagen hat , durchaus glaubwürdig . Es ist
von Jahr zu Jahr mehr Sitte geworden , daß Schüler —
„ höhere " natürlich — sich zu Spiel - und Sportklubs zusammen .
thun , von denen die zum theil kostspieligen , zum theil lächerlichen
Gewohnheiten und Anschauungen vollendeter Sportsmen trotz
der Beaufsichtigung durch Lehrer nicht immer ferngehalten wer
den können . Dem wachsenden Streben unserer Bourgeoisjugend
nach einer mit Protzenhaftigkeit gepaarten „ Schneidigkeit "
wird durch diese Vereine ein weilerer Vorschub ge
leistet . Wie groß ihre Zahl bereits ist , lehrt eine im
Jahre 1894 vom „ Zentral » Ausschuß zur Förderung der
�ngcnd - und Volksspiele in Deutschland " veranstaltete
umfrage , deren Ergebniß im IllSSer „ Jahrbuch für Jugend - und
Volksspiele " mitgelheilt ist . An den höheren Lehranstalten Deutsche
lands bestanden damals im ganzen 313 der Pflege von Turnen ,
Spiel und Sport dienende Vereinigungen , die sich ans 252 Anstalten
und 184 Orte vertheilten . 124 waren Turnvereine , 23 Turn
und Spielvereine , 41 Spielvereine . 86 Ballspiel - Vereine .
26 Ruder - und Schwimmvereine , 13 sonstige Vereine . Von letzteren
sind besonders erwähnenswerth ein Nadfahrverein ( am Gymnasium
iii Haderslehen ) , ein „ Verein zur Voruahnie militärischer
Jugendspiele " ( am Gymnasium in Rakel , seit 1394 ) , ein „ Jugend�
wehrverein " ( am Realgymnasium in Vegesack , militärisch orgaui
sirt , übt Exerziren und Marschiren ) . Die Sache hat , wie man siebt
auch eine heitere Seite . Unter allen Anstalten Deutschlands die
meisten Vereine hatte das hiesige Friedrich Wilhclms - Gymnasium
außer dem schon erwähnten , seit 1334 bestehenden Ruderklub
noch einen Schivimmklub und 4 Vereine für Fußball . Thor -
ball , Schlagball , Barlauf . Die Vereine sind nach allen Regeln
der Klmst organisirt , haben Vorsitzende , Schriftführer , Kassen -
wart , Statuten ». s. w. Von der anfänglichen Einfachheit haben
6° . stch immer - mehr entfernt . Im Nuderverein „ Friedrich
Wilhelm " z. B. ruderte man im ersten Jahre , wenn wir uns recht
erinnern , noch in der Turnjacke . Später wurden Sportkosiüme
eingesührt , und heute denkt man , wie gesagt , bereits an ein Boots
Haus . Solche Liebhabereien können sich natürlich nur noch die
Wohlhabendsten unter den Schülern leisten . Die Bestrebungen , den
Leibesübungen mehr Verbreitung im deutschen Volke zu ver
schaffen , gingen aus und wurden getragen von dem Gedanken ,
daß dadurch die verschiedenen , sich jetzt feindlich gegenüber -
stehenden Gesellschaftsschichten einander wieder genähert werden
könnten . An die Jugend , die nach einem bekannten Worte die
Zukunft hat , wurde dabei in erster Linie gedacht . Vorläusig
hat aber — und das ist der Humor davon ! — die Förderung
von Spiel und Sport durch die Schulen eher noch zu einer
Verschärfung der Gegensätze geführt , die , wenn es so weiter
geht , auch dem blödesten Jungen nicht mehr verborgen bleiben
können .

Eine Reihe von Geschäftsfirme » , ivelche sich durch be
sonders niedrige Entlohnung ihrer Handels - Angestellten aus
zeichne », veröffentlicht der „ Handels - Angestellte " . Das Blatt
giebt folgendes bekannt : Siegmund Kaufmann , Wollwaaren
« n gros Berlin C. , Kurstr . 51 , zahlt einer 32 jährigen Gehilfin
12 M. pro Woche . — Selniar Fürst , Leinen - und Baum -
wollen - Waaren on gros , Berlin C. , Rosenstraße 15,
zahlt einer 19 jährigen Verkäuferin 39 M. pro Monat . —
Augufte Behrens , Putzgeschäft , Berlin 0. , Gr . Frankfurterstr . 86 .
zahlt einer 20 jährigen Verkäuferin 37,50 M. pro Monat . —
Eliima Bette , Bud u. Lachmann , Spielwaaren - und Kinder
Konfektion , Berlin W. , Leipzigerstr . 81/32 , zahlen einer 18jäh =
tigeii Verkäuferin 25 M. pro Monat und einer 19jährigen Ver -
käufertn 30 M. pro Monat . — Herrn . Meyer u. Ko. , Sprit -
Fabrik , Berlin 0 . , Fruchtstr . 74 , zahlt einem 26jährigen
Kouiloiristen 60 M. pro Monat bei I4tngiger Kündigung . —
Theodor Bnder , Bankgeschäft , Berlin C. , Epandauer Brücke 9,
zahlt einem 1 9jährigen Buchhalter 50 M. pro Monat . — Max
Hauiburger , Herren - und Knabeukonfektion , Berlin <?. , Kaiser
Wilhelmstraße 47 , zahlt einem 25jährigen Buchhalter 36 M. pro
Monat . — Die Handlungsgehilfen aber sollten aus diesem
Register die Erkenntniß schöpfen , daß sie nicht im mindesten
Ursache haben , sich mehr zu dünken als die übrigen Arbeiter ; es
liegt ihnen vielmehr die Pflicht ob , behufs Erringung besserer
Daseinsbedingungen sich mit der Arbeiterschaft solidarisch zu
erklären und einzutreten in die Reihen des kämpfenden Pro -
letariats .

I » Sache » der Bäckereiverordunng veröffentlicht das
hiesige Bismarckblatt das folgende Bulletin aus dem Lager der
Arbeilerfeinde :

Gegen die nächtlichen polizeilichen Revisionen von Bäckereien
anläßlich der bundesräthlichen Bäckereiverordnung soll nunmehr
seitens der hiesigen organisirten Bäckermeister pro -
l e st i r t und beim Polizeipräsidium Beschwerde erhoben werde » .
Ebenso großen U n iv i l l e n hat es bei den Bäckermeistern erregt ,
daß neuerdings seitens der Polizei Arbeitsräume und
S ch l a s r ä u m e der Bäckereiarbeiter in bezug auf Reinlichkeit
lontrollirt worden sind .

Kein Wunder , daß die Herren wüthend sind . Waren sie
bisher doch nur gewohnt , daß die Polizei sie vor den Arbeitern
„schützte " . Und jetzt ist es in anbetracht des großen Sünden -
registers der Bäckereibesitzer beinahe umgekehrt .

Die Kindcrpoliklinik der Charitee , die unter der Leitung
des Geheimen Medizinalraths Prof . Dr . Heubner steht , wird
am 21. d. Mts . wieder eröffnet werden . Sie wird an allen
Wochentagen mittags von 12 bis 1 Uhr abgehalten .

Ei » Allgemeiner Deutscher Bund zur Bekämpfung des

Trinkgelder - Univesens soll , einem hiesigen Blatt zufolge , auf An -

regung einer Anzahl von Vereinen ins Leben gerufen werden .
Man will sich nicht damit begnügen , gegen das Trinkgeldgeben
allein vorzugehen , sondern sich auch bemühen , in solchen Bernsen ,

die bisher auf das Trinkgeld angewiesen waren , für Einführung
fesler , aliskömmlicher Bezahlung seitens der Arbeitgeber ein -

zutreten . Die guten Leute dürften ihr blaues Wunder erleben ,
wenn sie den modernen Wirthen die Jmmoralität plausibel
machen wollen , die darin liegt , daß man den Arbeiter bis auss
Blut ausbeutet , ohne ihm einen Pfennig Lohn zu zahlen .

Der bekannte Nervenarzt Professor Dr . H. Oppenheim
ist am Montag Abend in der Ausstellung Kairo plötzlich infolge
einer Lungenlähmung gestorben . Der erst 47 Jahre alte Forscher
hat namentlich auf dem Gebiete der Rückenniarks - Erkrankungen
hervorragendes geleistet .

Berliner Verkehr . In der Woche vom 5. bis 11. Sept .
wurden von und nach Treptow befördert : auf den Eisenbahnen
hin 176 000 , zurück 190 000 ; auf den Straßenbahnen hin
127 400 , zurück 127 800 ; auf Schiffen hin 6593 , zurück 3351

Der stärkste Verkehrstag in dieser Woche war für die Eisenbahn
der 9. September , für die Straßenbahnen dagegen der vorauf
gehende Sonntag (6. Sept . ) , der gegen den 9. September ein

Plus von über 6000 Personen aufwies . In Hotels w. wurden
in der angegebenen Woche 21374 Personen beherbergt .

Bcrichtignng . Der Aufruf an die Parteigenossen des
4. Wahlkreises , den wir in Nr . 215 veröffentlicht haben , ist , wie

auch der Sinn des ganzen besagt , nicht von der Vertrauens -

person , sondern vom Vereinsvorstand erlassen worden .

Schwer verunglückt ist am Montag Abend der 36 Jahre
alte Schmied Robert Fuhrmann aus der Wollinerstraße 15 au '

dem alten Viehhof in der Brunnenstraße . Er fiel in einen

Haufe » Glasscherben und schnitt sich dabei den ganzen linken
Arm auf . Auf der Nnfallstnliou VI in der Lindowerstraße , wo
man ihn verband , hielten die Acrzte es der zahlreichen Ver -

letzungcn wegen für nöthig , den Verunglückten in ein Kranken

Haus bringen zu lassen .

Glücklich abgelaufen ist ein Unfall , der gestern Vormittag
liin 10 Uhr eine »! Oinniblis der Linie Rosenthaler Thor —Rix
dorf in der Rosenthalerstraße zustieß . Der Wagen schleuderte i »
der Nähe der Gipsstraße so stark , daß er mit dem Hintertheil
wuchtig gegen einen Laternenpfahl schlug . Der Handwerker
Gustav Pörting flog beim Anprall von der hinteren Plattform
hinab auf das Straßenpflaster . Obwohl er mit dem Hinterkopfe
aufschlug , wurde er doch so wenig verletzt , daß er seine Fahrt
fortsetzen konnte . Mit dem Schrecken kam auch eine Dame dw
von , zu deren Füßen der abgebrochene Laternenkopf niederfiel .

Ei » bedeutender Fabrikbrand hat in lder Nacht zum
Dienstag das Grundstück Elisabeth - User 50 heimgesucht . Dort
wurde in der obersten Etage des Onergebäudes , in welcher sich
die Werkstätten einer Knopffabrik befinden , gegen 3 Uhr Rauch
und Flammenschein bemerkt . Die sofort alarmirte Feuerwehr
fand einen weit vorgeschrittenen Brand . Angesichts der bedroh-
lichen Situation holte die Feuerwehr sofort Verstärkungen nach ;
alsdann wurde ein umfassender Angriff von der Front und vom
Nachbargebäude aus mit insgcsamint fünf Rohren eröffnet . Nach
einer Stunde war die äußerste Gefahr abgewendet ; die Auf
räiiniungsarbeiten zogen sich bis in die neunte Stunde des Vor
mittags hin . Der durch Versicherung gedeckte Schade » ist sehr
erheblich .

Das 18jährigc Dieustmiidche » Elise K. , das , wie wir
damals berichteten , am 24. v. M. ans Furcht vor Strafe Gift
nahm , nachdem ein Schutzmann gestohlene Sachen bei ihm gel
fnnden hatte , ist mit dem Leben davongekommen . Die Ver «
letzungen . die der Genuß von Oleum hervorgerufen hatte , sind
so weit wieder geheilt , daß die Lebensinüde am Dienstag aus
dem Krankenhause entlassen werden konnte . Es ist unterdessen
festgestellt worden , daß das Mädchen an Klepioinanie leidet .
Strafrechtlich wird es daher wohl nicht zur Verantivortnng
gezogen werden können .

Von Herrn Theodor Simon , Dunckerstr . 76 , Quergeb . 3 Tr . ,
wird uns zu dem am Donnerstag voriger Woche gemeldeten Fall
berichtigend mitgetheilt , daß von einer Schuldforderung des ge -
nannten Hauswirthes an den Miether keine Rede sein könne ; im
Gegentheil schulde der Hauswirth an ihn , Herrn Simon , einen
Betrag für Hausreinigung .

Durch Rcvolvcrschllsse hat sich am Montag der 40jährige
Stadtreisende R. Denbert in seiner Wohnung , Schönhauser
Allee 163 , getödtet . Sorge um die Zukunft soll ihn zum Selbst -
mord getrieben haben .

Herr Fritz Herrinann , Lindowerstr . 21 , theilt uns mit , daß
die Berichterstattermeldung vom Dienstag , nach welcher der Ar -
beiter Gliiupel lebensgefährlich von ihm verletzt sei , auf nn -
richtiger Information beruhe ; Glimpel sei auf der Straße aus -
gerutscht ; ihn , Herrmann , treffe keine Schuld an den Verletzungen ,
die der Verunglückte erlitten habe .

Von Herrn Dr . Golebicivski , Großbeerenstr . 2Lck, erhalten
wir die folgende Zuschrift : Der Artikel in Nr . 185 vom 9. Angust
d. I . , welcher gegen nieine Klinik gerichtet war , beruht theilS auf
Unwahrheit , theils auf starker Uebertreibung . Es ist unwahr ,
daß jeder Kranke pro Woche 70 Pf . zu Bier und Belag bekommt ,
es ist unwahr , daß die Suppen abends so gekocht und versalzen
lud , daß sie kaum genossen werden können , es ist unwahr , daß

es abends drei Stullen giebt , von denen eine nothdürstig mit
Käse und die anderen beiden mit einem Ei belegt wären , es ist
unwahr , daß die Kranken zum zweiten Frühstück „ geivöhnlich "
eine Schmalzstulle und „ manchnial " eine Butterstulle bekommen ,
es ist unwahr , daßich davonAbstandgenoinmenhabe,währendi » eii,er
Reise die Verpflegung der Kranken dem Restaurateur im Hause
zu übergeben , weil er von mir eine Mark für die Verpflegung
verlangt und mir dieser Preis zu theuer gewesen wäre ; es ist
tark übertrieben , daß es in meiner Klinik sehr viele Wanzen

giebt , es ist unwahr , daß in der Nacht eine Jagd nach Wanzen
abgehalten würde . Hingegen muß ich bemerken , daß die große
Mehrzahl der Unfallverletzten , die zu mir zur Untersuchung bezw .
zur Behandlung kommen , fast täglich Ungeziefer ins Haus
' chleppen .

Ein wenig spät kommt diese „ Berichtigung " . Dafür ist ste
aber umso energischer , wenn sie auch aus niauche unangenehme
Dinge , welche der von uns am 9. August veröffentlichte Brief
berührt , nicht eingeht . Vielleicht haben wir Gelegenheit , in der
Sache recht bald den beschwerdeführenden Patienten noch einmal
zu Worte kommen z » lassen .

AuS dem Polizcibcricht vom Ifi . September . Am
Sonntag Abend wurde auf dem Nordbahnhofe der 36jährige
Weichensteller Johann Ahrens durch einen Rangierzug über -
ahren und am linken Beine so schwer verletzt , daß es ihm im

Lazarus - Krankenhause abgenommen werden mußte . — Gestern
Stacht vergiftete sich die 70jährige Hausverwalterin , Wittwe B.
in ihrer Wohnung in der Georgenkirchstraße . Die Leiche
wurde nach dem Schauhanse gebracht . — Gestern früh
wurde der 55 jährige Arbeiter Karl W. ailf dem
Boden deS von ihm bewohnten Hauses in der Oranien -
lraße erhängt aufgefunden . Furcht vor Strafe wegen eine ?

Verbreckens gegen die Sittlichkeit scheint ihn in den Tod ge -
trieben zu haben . — Bei der Einfahrt eines mit Betten hoch be -
ladenen Arbeitswagens in den Flur des Hauses Admiralstr . 16

wurde vormittags der auf der Ladung sitzende Kutscher

Hermann Schröder gegen die Decke gequetscht und schwer ver -

letzt . Er wurde nach dem Krankenhause am Urban ge -

bracht , wo ein Brilch der Wirbelsäule festgestellt wurde . —

Auf dem Platze Am Lustgarten wurde gegen Abend der

41jährige Milchpächter Gottfried Hanisch aus Groß - Malchow durch
einen Postwagen überfahren und am Kopfe und innerlich so

schwer verletzt , daß er in die Charitee gebracht werden mußte .

Nach den Angaben der Zeugen soll den Postillon die Schuld an

dem Unfälle treffen . — Die achtjährige Tochter des Schneider -

meisters Hansch glitt in der Neuen Jakobstraße auf dem schliips -

rigen Pflaster aus und wurde von einer Droschke überfahren .
Das Kind erlitt Quetschungen am Halse und Verletzungen , so

daß es nach dem Krankenhause am Urban gebracht werden mußte .

Aus den Nachbarorte » .
Achtung , Schönebcrgs ! Unentgeltliche Auskunft in Gewerbe .

gerichts - Angelegenheiten ertheilt der Parteigenosse Wilhelm

Bäumler , Belzigerstr . 59 , Seitenfl . pari .

Rixdorf . Die Parteigenossen , welche den „ Vorwärts " , das

„Volksblatt " , den „ Wahren Jakob " u. s. w. von der Partei -

spedition beziehen , werden zur Vermeidung von Störungen ge -

beten , beim Wohnungswechsel rechtzeitig den Botenfrauen , sowie
dem Genossen Gustav Ostermann , Jägerstr . 70 , II , vom erfolgten

Umzüge in Kenntniß zu setzen .

Wir erhalten folgende Zuschrift : In der in Nr . 214

Ihres geschätzten Blattes enthaltenen Notiz betr . den Bierfahrer
Martini ist insofern eine Unrichtigkeit enthalten , als gesagt wird ,
es hätte sich bei der letzten Abrechnung ein Manko heraus -

gestellt , das M. nicht aiifznklären vermochte . Zur Ehre des

Verstorbenin bitten wir Sie , dies gef . dahin berichtigen zn

wollen , daß M. bei uns stets prompt abgerechnet und niemals

etivas schuldig geblieben ist . Nach unserer und der Familie

Meinung kann M. die That nur im Zustande plötzlich ein -

getretener Geistesunniachtung vollführt haben , da andere Motive

absolut nicht vorliegen . Wir theilen dies der Wahrheit gemäß
mit . Hochachtungsvoll C. u. O. Fischer , Berliner Export - Weiß -
bier - Branerei .

Der Heu - und Strohmarkt in Rixdorf wird jetzt , statt

bisher am Montag und Donnerstag , am Dienstag und Freitag
jede Woche abgehalten .

GenievXte�KUtsskvslnnjg 1896 .

lieber die bisherige Wirksamkeit deS Lion ' fcheu Kinder -

brnt - Apparatcs auf der Berliner Gewerbe - Ausstelluiig liegt jetzt
die Erfalirung vor , die man dort im Verlaufe des ersten Monats
mit vier Kinder » gemacht hat . Das erstaufgenommene Kind , der

kleine Walter , welcher mit einem Körpergeivichi von 2080 Gramm
in die Convense kam nnd der in den ersten vier Tagen bis zu
2200 Gramm zngenonmieii , . ' ist nach drei Wochen an den

Folgen eines Darmkatarrhs in der Couveuse zu gründe

geglingcn . Das zweite Kind , ein Mädchen namens Selma , das

mit einem Körpergewicht von 1470 Gramm 4 Wochen nach der

Geburt in die Couveuse kam und angeborene Lungendefekte hatte ,
wurde von der Mutter wieder fortgeholt . Die zwei übrigen von
den anfgenounnenen vier Kinder » haben sich im Verlauf von
vier Wochen gut entwickelt . Das eine , ein Mädchen namens

Charlotte , ist mit einem Gewicht von 1410 Gramm aufgenommen
worden und wiegt jetzt 2555 Gramm . Das andere Kind , ein

Knabe , wiegt 2925 Gramm ; er hat in den vier Wochen seines

Aufenthalts in der Couveuse , in welcher er eine Zahnung durch .

gemacht hat , 535 Gramm zugenommen . Am 12. nnd 13. Sept .
ist je ein Kind in de » Pavillon eingeliefert worden . Beide

Kinder sind Mädchen ; das eine ist am 1. Sept . geboren und

wiegt 2320 Grau » » , das zweite , welches ein paar Stunden nach
der Geburt vom Vater in den Pavillon gebracht wurde , wiegt
1560 Gramm . Es wird vorläufig verniiitels des von Lion

konstruirten Löffels durch die Nase ernährt . Der Pavillon
wurde seit dem 9. Angust , dem Tage seiner Eröffnung , bis

Sonntag , den 13. September , von 53 000 zahlenden Personen
besucht . _

Mun # und

Im Zentral Theater wird heute die „tolle Nacht " zum
letzten Male gegeben . Morgen und Freitag ist das Theater

wegen der Probe » zu der Posse „ Eine wilde Sache " geschlossen .

Im Schillcr - Thcater wird heute „ Emilia Galotti " zum
ersten Male wiederholt .

Geviilsiks » - " Äeikung .
Die Hanptvcrhandlnng wider de » Redakteur Sedlatzeck ,

die gestern vor der erste » Ferieiistrafkamnier am Landgericht II .

tattfinden sollte , ist aufgehoben worden . Ein » euer Termin ist
auf Dienstag , 20 . Oktober , angesetzt worden .

I » dem mehrfach erwähnte » Prozesse , den die Firma
M. I . Emden Söhne zu Hamburg wegen des Waaren -

zeichens „ Hamburger Engros - Lager " gegen den Kaufmann Julius
Leopold , Orailienstr . 140 , führt , hat liuiimehr der Ferien -
Zivilsenat des Kaminergerichts zu gunsten des Herrn Leopold
erkannt . Wie wir seinerzeit nieldeten , hatte die III . Handels -
kannner des Landgerichts I zu Berlin anfänglich im

Wege der einstweiligen Verfügung dem Kaufmann Leo -

pold die Führilng der Bezeichnung „ Hamburger Engros -
Lager " untersagt , demnächst aber im Hauptprozesse ihre
Ansicht geändert und dem Beklagten Leopold das Recht zu »
gesprochen , „ Hamburger Engros - Lager " zu firmiren . Infolge
dessen beantragte Rechtsanwalt Dzialoszynski als Sachwalter
des Leopold die Aufhebung der ergangenen einstweiligen Ver -

sügung , gleichzeitig legte Leopold gegen Erlaß der letzteren Be »

rusung ei ». Das Kammergericht hob nunmehr die einstweilige
Verfügung auf . In den Entscheidungsgründen heißt es
unter anderem : Durch die Eintragung in die Zeichenrolle
ist das klägerische Waarenzeichen „ Hamburger Engros - Lager M.

I . Emde » Söhne " in seiner Totalität geschützt . Dem Waaren -

zeichen „ Hamburger Engros - Lager " allein ist der Schutz nicht
gewährt . Es kann dahin gestellt bleibe », ob die Worte „ Ham -
burger Engros - Lager " ein sogen . Freizeichen sind und ob sie allein

eintragungssähig sind oder nicht . Des Waarenzeichens in der ge -
schützten Kombination bedient sich der Angeklagte nicht , vielmehr be «

zeichnet er seine Waaren : „ Hamburger Engros - Lager Julius Leo »

pold . " Zu dieser Firmirung ist er »ach § 13 des Gesetzes vom
12 . Mai 1394 berechtigt . Durch die i » deutlicher Weise stattfindende
Beifügung des Namens „ Julins Leopold " giebt Beklagter deutlich
zu erkennen , daß er in keiner Weise den Schein einer

Identität zwischen seinem nnd den , Geschäfte der Klägerin
zu erwecken bestrebt ist . Beide Firmirungen unterscheiden sich
auch objektiv so wesentlich , daß die Gefahr einer Verwechselung
im Verkehr , wie sie der § 20 des Gesetzes voraussieht , aus »

geschlossen ist . Ermangelt es aber an der Gefahr einer Ver -

wechselung , so liegt für Klägerin kein Grund vor , sich durch die
vom Beklagten gebrauchte Waarenbezeichuung beschwert zu fühlen .

X



Der Anarchist Kohl befindet sich , wie die „Eiichs . Arbeiter -
Zeitung " schreibt , noch in UnUrsuchuugZhast . Wie erinnerlich ,
wurde er bei seiner Rückkehr vom Londoner Kongreß verhaftet ;
er wird beschuldigt , verbotene Schriften verbreitet zu haben .
Warum man ihn so lange in Haft behält , erscheint unserem
Nartei - Organ unerfindlich ; Kcllisiousgefahr liegt nicht vor und
Fluchtverdacht ist nach Lage der Sache völlig ausgeschlossen .
Die Hauptvcrhandluug vor dem Landgericht ist auf den
22 . September festgesetzt .

Vevfnttttttluttgen .
Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer

Berlins und Umgegend hiell am 6. September bei Hoffmann ,
? llexa »dcrstraße , seine Mitgliederversammlung ab . Kollege
Blaurock referirte über den Internationalen Kongreß zu
London und welche Lehren haben wir aus dessen Beschlüsse zu
ziehen . Redner wendet sich namentlich gegen die Resolution
Molken b uhr und kommt zu dem Schluß , daß es jedem Berus
und jedem Ort selbst überlassen bleiben müsse , welche Form die
Organisation anzunehmen habe . Die Abrechnung vom 14. Stiftungs¬
fest ergab : Alter Bestand 146 . Bö M. , Einnahme durch Billets
L2S . K0 M. , Ausgabe 341,62 M. , somit bleibt ein Bestand im
BergnÜgungSfouds von ISl . SS M. Nachdem die Richtigkeit
durch die Revisoren bestätigt , wurde dem Kasstrer Decharge er »
tbeilt . Au stelle des Kollegen Miuitvitz wurde der Kollege
Granzow , Grunewaldstr . 125 , als Hilsskassirer gewählt , und an
stelle des Bibliothekars Graß , welcher auf einem Zehn Stunden -
Bau arbeitet und iniolge dessen seines Postens enthoben wurde ,
der Kollege Pagel , Rüdcrsdorferstr . 66 , gewählt . Auf Antrag
B l a u r o ck' s wurden einem kranke » und arbeitsuusähigeii Kollegen
30 M. Unterstützung bewilligt und derselbe ohne Weiterzahlung der
Beiträge als Mitglied betrachtet . Zum Schluß wurde noch bemerkt ,
daß sich während der Versammlung 21 neue Mitglieder aus -
nehmen ließen .

Im Verein der Plätterinnen wurde in der Versammlung
voiu 3. d. M. die Aenderung der Statuten , wie sie vom Vorstand
in Vorschlag gebracht ist , genehmigt . Beschlossen wurde noch , die
Versammlungen in Zukunft regelmäßig bei Feind , Weiustr . II ,
abzilhalten . Der Vorsitzende gab bekannt , daß der Verein ini
November in der „ Urania " eine Vorstellung haben werde .

Der Zrntralvcrband deutscher Manrer ( Filiale II )
hielt am Sonntag eine gutbesuchte Mitglicdervcrsaiumlung ab .
Kollege G r ö p p l e r besprach die diesjährige Lohnbewegung
der hiesigen Maurer . Hieran schloß Redner eine scharfe Kritik
von Mißständen , die auf einer ganzen Reihe von Bauten
existire ». Er kam zu jdcm Schluß , daß hier nur eine gute
Organisation Abhilfe bringen lLune . — Der Antrag auf Aus -
schluß des Kollegen S ch i g o l S k i wurde auf An -
trag der zur Untersuchung der Angelegenheit betrauten
Kommission abgelehnt , da sich die Vorwürfe gegen Sch . als
haltlos ergeben hatten . Ein gleicher Antrag bezüglich Hoppe
wurde ebenfalls verworfen . Zimmerling mußte statuten -
gemäß auf V2 Jahr ausgeschlosseu werden , versprach aber , für
den Verband auch weiter thätig zu sei ». Bekannt gegeben wird ,
daß die Zahlstelle im Osten von Fruchtstr . 69 nach Königsberger -
straße 7 bei Baumgarten verlegt ist ; daselbst wird jeden Sonntag
Vormittag kassirl . Die Zahlstelle in Moabit wird vom I. Oktober
von der Perlebergerstr . 28 nach der Salzwedelerstr . 15 bei Bach -
stein verlegt .

Eine öffentliche Versammlung der Maurer , die am
Sonnlag im Feenpalast tagte , beschäftigte sich , einem Beschluß
der vorigen Versammlung entsprechend , mit der Tagesordnung :

„ Wie stellen sich die Berliner Maurer zur Auflösung der
Lohnkommissiou rcsp . Neuwahl derselben ? " Bagans wies
darauf hin , daß die Lohnkommission nach jeder Richtung
ihre Schuldigkeit getha » habe und ihr zum großen
Theil das günstige Resultat der diesjährigen Lohn¬
bewegung zuzuschreiben sei , hingegen war die Schreib -
weise des „ Bauhandwerker " in de » letzte » Wochen keineswegs

für die Beiveguug zu schaffen ,
unter den Berliner Maurern

aus Uebergang zur Tages -
In der hierauf folgenden Dis -

kussion , an der sichH ä r n i s ch , K n ö p p ch e n , Me tzke , Hubke ,
Beiersdorf , Schulz , Fr e » zel , Jens ch und andere bctheiligten ,
stellte Knüppchen den Antrag , die Kommission abzusetzen und
eine Neuwahl vorzunehmen , den der Redner damit begründete ,
daß die Kommission bezüglich der Ausstellung der Streikkarten
dem Beschluß der Versammlung nicht Rechnung getragen hat
und nach seiner Meinung die lokale Richtung durch die Maß -
nahmen der Kommission geschädigt werden sollte , wie das durch
die Einberufung der Arminhallen - Versammlung geschehen
ist . Sämmtliche Redner wendeten sich gegen diesen
Antrag und sprachen sich für die Beibehaltung der
jetzigen Kommission aus , da obgleich , wie von einigen
Redner » angeführt wurde , Fehler begangen worden sind , doch

noch keine Veranlassung vorhanden sei , eine Neuwahl vorzunehmen .
Nachdem S i l b e r s ch m i d t darauf hingewiesen , daß es noth -
wendig war , die Frist für die Ausstellung der Karten zu ver -
längern , um die Zahl der Zehnstundcn - Maurer nicht zu ver -
größern , daß es ferner ganz unmöglich für die Kommission war ,
nach einer Richtung hin parteiisch zu handeln , da dieselbe in

gleicher Zahl aus beiden Richtungen zusammengesetzt ist und auch
Kater sich dahin ausgesprochen hatte , daß die Kommission nur
bestrebt gewesen ist , zu gunste » der Bewegung zu Handel » , wurde

beschlossen , die bisherige Kommission bestehen zu lassen und von
einer Neuwahl Abstand zu nehmen . An stelle von Pausa ,
der wegen privater Umstände ans der Kommission ausgetreten
ist , wurde W i u tz l e r gewählt . Der 2. Punkt der Tages -
ordniing : „ Mißstände auf den Bauten " wurde ver -

tagt und soll in einer für Mittwoch einzuberufende »
Versammlung verhandelt werden . Den Flensburger Werft -
arbeitern wurden 1000 M. Unterstützung bewilligt , nachdem Ge -

nosse W u strack aus Flensburg über die Ursachen des Streiks
und den gegenwärtigen Stand desselben berichtet hatte . Nach den

Ausführungen des Redners beträgt die Zahl der Streikenden
ca . 1500 . Mit Ausnahme von einem kleinen Bruchtheil sind die -
selben alle organisirt , demzufolge herrscht Einigkeit und Aus -
dauer . Streikbrecher sind verhältnißmäßig weni� vorhanden ,
so daß im allgemeinen die Situation als eine günstige bezeichnet
werden kann .

Eine öffentliche Metallarbeiter - Versammlnug tagte am

Montag im Keller ' schen Saal . Dieselbe war von etwa 1860 Per -
soneu besucht und beschäftigte sich mit dem gegenwärtigen Stand
des Schlofferflreiks . Wie N ä t h e r in seinem Referat mittheilte ,
haben biS jetzt 41 Werkstellen mit 710 Arbeitern die

ausgestellten Forderungen bewilligt erhalten , während in

St Werkstellen mit 760 Arbeitern die Anerkennung der

Forderungen versagt worden ist . Außer diesen gebe
es noch «ine dritte Kategorie von Unternehmern , die zwar den

Neunstundentag sofort einzuführen bereit sind , den gesorderten
Lohnzuschlag von 10 pCt . aber erst vom 1. resp . 2. Oktober

zahlen wollen . Es seien dies 8 —10 der größten Berliner

Firmen , die in einer Versammlung am Freitag den vorstehenden

Beschluß gefaßt haben . Eine am Montag abgehaltene Versammlung

dazu angelhan , Vortheile
sondern nur Zwietracht
zu säen . Ein Autrag
ordnung wurde abgelehnt .

der in der Innung organisirten kleineren Meister habe sich

Kar gegen das Entgegenkommen der großen Geschäftsinhaber
arf ausgesprochen , jedoch beschlossen , den Neunstundentaß am

15. d. M. einzuführen , bezüglich der Lohnerhöhung aber zedem
Meister freie Hand zu lassen . Nach alledem sei die Situation des
Streiks eine äußerst günstige . Es frage sich nun . ob nian das Angebot
der Meister annehmen , oder strikte auf der sofortigen Bewilligung der

Lohnerhöhung bestehen solle . Da sich in diesem Falle der Streik

wenigstens 6 —8 Wochen hinziehen könne , und die Erfahrung gelehrt
habe , daß unter solchen Umständen der Erfolg zweiselhaflsei , so meint
der Redner , die Kollegen würden sich nichts vergeben , wenn sie
die gemachten Zugeständnisse annehmen , aber darauf halten , daß
die versprochene Lohnerhöhung zur angegebenen Zeit auch wirk -

lich durchgeführt werde . In der Debatte sprachen sich eine ganze An -

zahl Redner in demsclbenSinne aus . Ti lbi g trat dafür ein , daß auch
an der sofortigen Bewilligung der Lohnerhöhung in den größeren
Geschäften festgehalten werde , auch hielt er es für einen Fehler .
daß man nicht eine erhöhte Forderung für Ueberstunden auf -
gestellt habe . Schlegel hielt die Einführung des Neunstunden -
tages seitens der großen Firmen nur für ein im Drange des

guten Geschäftsganges gemachtes Zugeständniß , welches
bald wieder zurückgezogen werden würde , doch meint

er , unter den gegebenen Verhältnissen solle man das

gemachte Angebot annehmen . Mit großer Entschiedenheit trat

Weißheit für unbedingtes Festhalten an den aufgestellten
Forderungen und allgemeine Fortsetzung des Streiks ein , denn
was man jetzt nicht erlangen könne , werde man am 1. Oktober

erst recht nicht erreichen . N ä t h c r betonte in seinem Schlußwort ,
daß er nicht in seinem , sondern im Namen der Kommission
den Vorschlag auf Annahme des Angebots der größeren Geschäfte
gemacht habe . Er wies ferner darauf hin , daß die Bewilligung
des Ncunstiliidentages eine nicht zu unterschätzende Errungen -
schafl sei , und daß bei dem leider noch allzu häufig anzutreffen -
den Jndifferentismns und der gewerkschaftlichen Lauheit der

Berliner Schlosser augenblicklich nicht mehr zu erreichen sei. Ter
lliedner beantragt , in denjenigen Werkstätten , wo sich nicht mehr
sämmtliche Kollegen am Streik betheiligen , die Konzession der Unter -

nehmer anzunehmen . Dagegen dort , wo alle Kollegen streiken ,
nicht eher die Arbeit aufzunehmen , bis die gestellten Forderungen
bewilligt sind . Ter Antrag wurde einstimmig angenommen ,
Hieraus machte Näther den Vorschlag , den infolge der Maifeier
ansgebrochenen Streik bei der Firma Frister für beendet zu
erklären , soweit er sich nicht auf die Former und Gießerei -
arbeiler erstreckt . Dieser Streik währe nun schon 21 Wochen
und habe keine Aussicht auf Erfolg , da alle Plätze besetzt feien .
Ter Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen . Ferner
wurde beschlossen , über die Firma Markus die Sperre zu ver -

hängen .
Art >«it «r - K! »»i >g«r >i,nle . MUtwoch Slbend von » —i0!( Nhr : Siid -

oftschule , WaldeinarNrabe u : w e s ck t ch l e. ( Neuere Selchichte von der
«lefonnalion bis zur Llegenwart mit besonderer Berüllstchligung der Eni -
ivickelung de« EozlaliSmu » und der politischen Parteien Deutschland » j Herr
Dr. T. Pinn . — Nordschule , Müllerslrage r ?»»: geschlossen .
Wieder Eröffnung : Ansang Oktober Brunnen straße a , erster Hos
link «, r Treppe .

jCts «- und Piobntirlilnb «. JHiltiuoch . I o h a n n I a c o b p . bei Friß
Liehke. Cchmedleritiaße SS. — Gesundbrunnen , abend « S!j Uhr, bei
Halcrland , Bellermannsir . S7. — Gleichheit , abend « Uhr bei Stramm .
Nillerstraße IS». — Heine , Rixdors . abend « sljUhr , Prinz - Handseruilr . so,
parterre . — Einigkeit , abend « Sit Uhr bei Zeige , Triftstr . i . — Tdealer -
und Leleklub Morgenroth , abd«. s Uhr, im Restaur . Tteke , Lolhringerstr . S7.
— Sozialdeinokratischer Agilaiionsklub Osten , abend « Uhr , bei Jauer ,
g-riichtstr . »». — Freigeist Arkona , abend « s Uhr, Arkonaplah » bei
Wesener . — „ Friedrich Engel » Norden " alle Mittwoch 9 Uhr dei
Obiglo , Hussttenstr . i «.

Zirbeiirr - Sn » oert >m>d ßlrrlins n » d Zimaegeiid . Borsttzender Adois
Neumann , Pasewalkerstr . s. Alle Aendcrungen im Vereinstalender stud zu
richten an Fried . Kortum , Manleuffelilr . io , v. i Tr. Utlitbiuoch . Uebung «»
»»»de Abend « s Uhr. Aufnahme von Mtlfiliedsrn . — Ltedesf reiheil I,
Andrcatftr . ss bei Wille . — Norddeutsche Schleife , Melchiorstr . 10
bei Stchmaun . — F r er, a I, ( Gemischter Chor ) , Nosenihalerstr . «7 bei Badiel .
— Lorbeerkranz , Weinslr . ss bei Späth . — L i e d e r l u st , Adalbertstr . »l
bei Roll . — Spandau , in Spandau , Nenmeislerslr . s bei R. Radtke . —
Deullche Eiche I, Große Frankfnrlerstr . I »3 bei Gold . — A l Ii a n c e,
ftommandantenstr . >s, Knoblauch ' « Bierhallen . — S a n g ebb lü the n,
Slralauer Pia « 10. — Weiße Rose , Nemiltendors , Residenzsir . loi a bei
Rialchln . — Bruderherz , Bernauerstrabe tv —tl bei Bork. — Echo I,
Pankow , Mühlensiraße , Störr ' sche « Gesellschafishau «. —Treue . Mariannen -
User 2 im Lurhos . — ( iinigteii I, Neue Friedrichsir . <4 bei Röllig . —
A l Ug r o , Wrangelstraße 141 bei Echmidl . — F r e i h e i I I . Bülowstr es
bei W. Richter . — Kreuzberger Harmonie . Admiralstraße IS « bei
Mühring . — S leinnelte . Paiewaiterstr . » dei Ad. Neumann . — Walde « -
I u st , Qppclnerftr . Z4. — Freier M ä n n e r ch v r Nord - West , Puiilih -
lirabe io bei Pfarr . — Ees. - Vcr. d. Kupferschmiede , Weiustr . ii bei
Feindt . — Gleichheit I, Schönhauser Allee iss bei Ramlow . — Ziel¬
bewußt , Fallensteiusir . 7 bei Triltelwttz . — Appolonia , Rosenihaler -
snaße «7 bei Vabiei . — Froh - Stunde , Kotlbuser Ufer »7 bei «inhel . —
FretheitSgruß , Brunnenstr , iso bei Schulze . — S ch » e e g l ü ckch e n I.
Hermannstr . ss , Rirdorf . — M a t e » g r u ß III , Friedrichshage » , Friedrich -
stabe Rundlheil . bei Lerche. — n » verdro ll en . Lindowerstr . ss bei
Sachs , — Felfenburg , Langestr . s» bei Owczareck . — V o r w ä rt s VIl ,
MunmielSburg , Gülhe - und Kanlstraßen - Ecte bei Greinerl . — H o s s n u n g III ,
Brandenburg a. H. , Wilhelmsdorserstraße . „ E oncordia " . — F r e i h « >I « .
klänge I. Köpniclerflr . s» bei Schöning . — ArbeiIer - G- sa »gverein Brih
in Brill , Biirgerstr . 4 bei Dorn . — Seester ' scher M ä n II e r ch o r , Land «-
berger Allee los bei Göbei . — Einig , Blumenstr . Sil bei Reich . — Gesang -
Berein der B u ch d r u cke r u. S ch r t s t g t e b e r Ripdorf u. Britz . Ripdorf .
Berststr . los bei Thomas , — Frohst » » II . Friedrichsberg , Wartenberg -
straße «7 bei Lange . — A r io » III , Ripdorf , Herrmann - u. He. rsurthi »ab «n>
Ecke dei Weiß . — Maiengruß III . Charlolienburg . Wallilr . so bei Beper .
— Dämmerlicht , Zor- ndorserstraße 17 bei Hoffmann . — Siede « ! u ii II
( Edelweiß II), Boi «da »i . Brandenburger ftommuntfotton 16 bei Glaser .
— Hetniathlläuge , Köpenick , Rosenstr . loi bei Troppen «. — Neue
Zeit , Cwinemünderllr . 40 bei Reuter .

K„ nd der gesrUlge » Arbriteruerci »» ») «rli »i » u » d «l »Istestend . ( Zu -
schrillen stnd zu richten au Hermann I a h n , Schönhauser Allee mo .
zuittivoch - Geselliger Berein Brüderlich teit , Georgenkirchiir ss bei
Späth . — Berein Rhetorik . Brandenburgstr . d« bei Pont «. — Theaiero - retn
P r o le i a rtal , KöpnickerNr . »s bei Schöning . — Rauchklub RotheFahue ,
Falck- nsteinstr . s bei Gonell . — Geselliger Beteln Freunds chafi , Prinz
Albrechsir . s bei Schul « — Geselliger Berein Deutsche « ich e , Fürbringer -
straße 7 bei Droihe . — Mundharmoutka - Veretn B orw ä r I s , Kreuibergstr . l >
bei Rolhe . — Theaierverein Nora , Admiralstr . iso . Märkischer Hos. —
Berein Geselliger Bund , jeden 2. Mittwoch im Monat , bei Sommer ,
Griinslr . si . — Beretn Gesellige Brüder , Pallisadenstr . so bei Schäffer .
— Musilverein Pauke » schwen gel , Fürstenslraße isb bei Bernstg . —
Tkalilub Aorwärl « , Schwedteritraße ss dei Muchow . — Slalllub
Lustige Brüder , Barnimftr . u Vit Büschel . — Thealer - Berein Spree
A l h e n . Annenstr . » bei Protz . .

Grlnnst - , Turn » » nd strseUist » perri »». jUittwoch . Arbeiler .
Gesang - Berein Hosfuuug , Fried rtchsberg . Uebungtftunde abend «
s Uhr, Restaurant O. Schnitze , Friedrich Kariftr . S4. — Gesangverein Lerche ,
Uebungsst . abends g—ll Uhr bei Map Mörschel , Schönhauser Allee s». — Gesang
verein R o r m a n n i a, abend « S Uhr bei Wiele , Spandauer Brücke. — Privat
ThealergesellschaflHeiiuathiust , 0 Uhr Sitzung im vereinSlokal bei Lange
SU omstr . ss . — Privai - Theaier - Gesellschaft Phtlharinonie , Sitzung ini
Damen , abend « v Uhr, Zeughosstraße s bei Behlendorf . Ausnahme neuer
Mitglieder . — Tbealerverei » Unilum , abend « « Uhr dei Wiersdorf
Ali « Jalobstraße 90, 97 : Sitzung mit Dame » . — Theaterverein Variete ,
im Restaurant Wohllebe , Oranienstraße i »l . — Turnverein Ftchie ,
>. Männer - Ablheiiung lnrnl Mittwoch und Sonnabend von 9 bis
Iv Uhr, Turnhalle Friedenürabe S7. L. Männer - Abiheilung turnt Mm-
woch n»d Sonnabend Abend von » —io Uhr, Turnhalle Bvckhstr . s?
». Lehrlingsabtheilung turnt Mittwoch u. Sonnabend s —io, Ekalitzerstr . 66 —67
— Bergnügungsveretn « » r w ä r t « , Susener straße 6 bei Slobel .
— Bereinigung der Turnsreunde , Mittwoch « und Sonn
abends . Turne » von BVt—lo ' /t Uhr abend « in der Turnhalle
Demiuinersiraße 66—67. — Arbetler - Tur » verein ( Adlers hos ,
seden Mittwoch und Soimabend von s dt « l » Uhr bei Wöllstein . —
Berliner Radfahrerverein „ S o l i d a r t t a t". Sitzuna jed. Mittwoch nach dem
l. und in. im Monat , abend « o Uhr , Restaurant Bergener . Annenstr . is .
— Geselliger Beretn Unter UN« , Sitzung s Nhr bei Fischer ,
Bensselstr . 66. — Mustldileltanten - Veretn P r e c i o s a abend » »is Nhr bei
«eisler , Fenn - und Tegelersiraßen - Ecke, Uebunasstuude , Ausnahmen . —
Musik- Dilittanleii - Berein Nordische « länge . bei Renler , Swtueuiünder -
straße 46, Uebungsstunde von Pj di « 11 Uhr. — Schwimmveretn Nord >
abends Uhr Admiralsgartenbad , Frtedrichstr . 102, Uebungsstunde . — «e ,
sclltger Berein Anna - Marie , avend » 9 Uhr , im Restaurant Roll , Adalberr ,
straße i >, Sitzung . — Stalklub Di e Lustige Zwölf , im Restaurant Ruhl -
Andree , Ehorinerstr . 6S. — Slalllub so, a\ Uhr Sitzung dei Fechuer , Wiener -
straße bo. — Slalllub P ig ue - S o io , avend « M—is Uhr im Lokal bei
Herrn Sichmann , Neue Hochstr . ss . — Slalklud Treff , Frantsurier Allee »o

bei Zabel . — Kraft - und Artlstenflub Eiche , Mittwoch « von S- II . Sin . i -
lag « von II —t Uhr, bei Augultin , Kastanieu - Allee ll . — Artisten - UN»
Ringsporl - Verein Beretnle Kraft . Mittwoch abend « von s —U Uhc-
Sonntag vormittags Iv - Ilfs uhr bei Herrath . Plan - Ufer ssa . — Vergnügung «-
verein Fortuna , abends S!s Uhr , Sitzung bei Kübet , Friedenstr . 7«. —
MustldtleUanten - Veretn K n a r f ch . abend « » Uhr bei Steffen «, Kolberger -
straße 2, Bereinsadend , — Pfropfenverein Nord - Ost . Jeden Mittwoch
bei A. Vogel , Elblngerstr . 9. — Geselliger Beretn Türkische Pfeife .
Danztgerstr . 9Z bei W. Hansen .

Rauchllu b Grüne Quaste , abend « S Uhr bei Schwarz , Köpe-
nlckerstr . isi a. — Orientaltscher Rauchklub , abends 9 Uhr, Neichen -
bergerftr S4 bei Taufchke . — Rauchllub Frisch gewagt , abend » 9 Uhr bei
F. Nockendorf , Posenerslr . 6. — Rauchklub Roochloch , Admiralstr . 36 im
Restaurant abend « Nhr. — Rauchklub Die Dampfenden , Langestr . S4
bei Jeratsch . — Rauchllub Humoristische Pfeisenbrüder , abend «
9 Uhr bei Sslzwedel . Klosierftr . SZ. — Rauchklub Schmokes Werke ,
Krauistr . 39. — Rauchllub Abguß I von 9 Uhr ab bei Rawrott , Markus -
straße >3. — Rauchklub Einfach , Manteuffelstr . 6 bei Bierbaum .

Ardeitrr - Rnuchrrbund Krrlin » und zimgegend . Aenderungen im
Vereinskalender stnd zu richten an Otto Schulz , Koltbuserdamm 7S. Mittwoch -
Arkona , Slaliyerftr . 41 bei Richter . — Gemüthlichleit I , Admiral -
straße ls bei Bergemann . — G e mü th Ii ch k e i t II , Falkensleinftr . 7 bei
Trittelwitz . — Sumatra Süd - Osl , Ltegnitzerstr . IS bet Manegold . —
Waldesgrün , Forsierstr . SS bei Kunze . — « irgtnta , Admiralitt . »1
bei Schnieder . — Frei Weg , Schöneberg , Mapstr . 7 bei Müller . — F t d e I e
Raucher . Ntpdorf , Matzbach - llfer 3 bei Schmol — Edelweiß , Ripdorf ,
Kottbufer Tamm 103 bei Peters . — Granale , Forfterslr . 40 bei Tujunlke .
— Fidele Brüder , Friedrichsfelde , Luifenstr . so bei Lobfe . — Morgen -
r o i h , Laüd - berger Allee 44 bei Roland . — Deutscher Michel ,
Pankow , jeden Mittwoch und Sonnabend Kaiser Frtedrichstr . is bei «rüger .

ArbeUor - Slenvgrapheuverein Eintracht , Unterricht und Uebungs -
stunden »bendS Uhr in den Reslauranl « Owczaref , Langestr . 66 und
Seidler , Raitborstraße is . — Roller ' fcher Elenographenveretn Ptonir ,
Hufsilenstr . 9, Restaurant Rausch , abend « sZ Uhr, Unterricht und Fort -
dildung .

( lerman - Iimerioav lklud „II n c I « S 6 m» (est » diisbeä 1392) . 9 o' olocll p. m
VVallstrasso 67. — Ladies und Geaücmen welcome .

German American Society . Berlin C. , MOnzstr . 17, *t Friebocs
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic ; Relations ol woraen to crime .

Freie zlereluignug der Kändler » nd Kündlerinnen Merlin » und
Zlmgcgend . Nächsten Freitag Abend sjs Uhr bet Lorenz , Koppenstraße 47 :
Mitgltederoersammlung . Vortrag über Werth und Nutzen einer Gewerlschasl «»
Zeiiung .

Fandsmanuschaft der Pchleawig - Nolfteiner Heule Abend Ssj Uhr in
den „Slrmtn - Hallen " , Kvmmandauieustraße so. Wichtige Tagesordnung .
Landsleule und Gäste willkommen .

VevmifihkeSd
Tic Wevtlischäffuiig der Dieustbote » i » der Landwirth -

schnft wird trefflich illuslrirl durch eine Publikation des land -

wirthschastliche » KasinoS Barme » - Carnap zur bevorstehenden
landwirthschafllichen Ausstellung . Diese Agrarier waren nm

Dienstag zusammen gekommen und ernannten die Preisrichter
für die Ausstellung . In dem Bericht der „ Westd . Ztg . " heißt es
an dieser Stelle :

„ Zu Preisrichtern für die Lokal - Abtheilunaskommiisionen
der Ausstellung sind weiter gewählt die Herren : Kratzenstein sür
Gesinde , Moermann für Pferde , Darzberg für 3t i n d -
v i e h , Bechem für Kleinvieh und Federvieh , Wüster
sür Feld - , Garten - und Waldprodukte . "

Das sind die Wirkungen der mittelalterlichen Gesinde -
Ordnungen . Mau wundert sich höchstens darüber , daß diese
Herren noch nicht die Pferde vor das „ Gesinde " gestellt haben .

Anö Schaffhausen wird berichtet : Genaueste Unter -

suchungen des 3ihei » grundes haben ergeben , daß bei dem durch
den Einsturz der Landungsbrücke bei Büstugen herbeigeführte »
Unfall nur zwei Personen , wie gemeldet , ertrunken sind .

Ruö Brüx >vird berichtet : Die Lage ist gegen gestern un -
verändert , das Waffer in der Grube ist seit Montag früh nur
um 2 Zentimeter gestiegen . j

Zwei Selbstmorde i « der Schriftstellertvelt . Aus
Temesvar kommt die Meldung , daß Max Farkas , der ver -
schiedeuc ungarische Dichter , darunter Petöfi , ins Deutsche über -
setzte , sich erschossen hat ; er war 46 Jahre alt . Zu gleicher
Zeil ereignete sich in Warschau der traurige Zwischenfall , daß
der bekannte Roman - und Bühnenschriststeller Ladislaus von
Crdynski sich vergiftete , Motiv unbekannt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag .
Dienstag , Freitag und Sonnabend von 6 —7 Uhr
abends statt .

O . G. C. Hübsch , Berlin N. , Meuielerstr . 40 , Hof parterre .
H. Si . , Sltkerstrastc . Der Bericht ist nicht aufgenomine » ,

weil er durch die öffentliche Versammlung vom 3. d. M. in jeder
Weise überholt war .

W . B . It . Die Waare mußten Sie bis zur Abnahme auf -
bewahren . — 3t . gt . Nein , — M. P . SS . 1. u. 2. Nein .
— Wissen . Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprech -
stunde vor . — O. H. Ist das Kind unter 7 Jahren , so haftet der
Vater sür die von dem Kinde zerschlagene Fensterscheibe .
Ist das Kind älter , dann hastet der Vater nicht .
— Frist Bock . 1. Nichts mehr . 2. Nichts . 3. Ja . 4. Di «

Filialversammlung ist anzunielden ; die Hutsrage können wir nicht
deantworten . — F . G. 0 . Sprechen Sie baldmöglichst in der

juristischen Sprechstunde vor ; i » ihrer Anfrage fehlen
mehrere Angaben . Der Name des frechen Beamten
der Berufsgeuosseuschast würde uns gleichfalls intercssiren .
— T . Excrzierstraffe . Der Lehrverlrag hat als auf -
gehoben zu gellen . Verlange » Sie schriftliche Anerkennung , daß
der Lehrvertrag aufgehoben ist . Eventuell Nage » Sie auf Au -
erkeuuuug , daß der Vertrag als aufgehohen zu erachten ist , da
der Lehrherr unmöglich seinen Pflichte » ersüllen kann ,
wenn er seine militärische Dienstzeit absolvirt . — W. F . Un -
verständlich . Spreche » Sie gelegentlich iu der Sprechstunde vor .

- E . H. 100 . Sie können bis zu Ihrem Tode der Erbschaft
Ihrer Frau entsage », wenn Sie in der Mark wohnen . Die

Frage , ob auch Ihre » Erben das Enlsaguugsrecht zustehen
würde , wenn Sie dasselbe nicht ausgeübt haben , wird verschieden
beantwortet .

_

Wittcrniigöübcrsicht vom 15 . September 1806 .

Ein wenig kühler mit veränderlicher Bewölkung , etwas Regen
und ziemlich frischen westlichen Winde » .

Berliner Wetterbureau .

Den geehrlen Uorstiinden der Vereine zur gefl . Kennt -

niff , daß der L » ol in

foutmnn ' s Variätö , MigMmadtll 3,
zu Matineen und sonstigen Vergnügungen , unter Mitwirkung
der Mitglieder meiner Kpezialitäten - Kühne , zur Verfügung

steht , vut « Küche u. hegtens gepflegte Btere .

Achtung ! Vereine . Achtung !
Vereinszimiucr mit Piano

noch sür mehrere Tage zu vergeben im
WirthShauS zum Glühlichterl ,

Brandenburgstr . 54 pari .
5921L '

_
M . Pönitz .

Empfehle mein Weiß - und Bairisch «
Bier - Lokal m. Vorgarten , zwei Vereins -
zimmer mit Piano . Johann Mass -
mann , Danzigerftr . 78 .

2 Vopstaliungen täglich
Nachm . 5 - —7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolsssy Kiraify ' s „Orient "

Olympia
JRiesentheater .

Grösstes Schaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel



Fiir denJuhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion demPubliknm
gegenüber keinerlei Perantwortung

Theater .
Mittwoch , den 16. Septbr .

Vpernlsaua . Die Meistersinger von
Nürnberg .

SchanspUlstans . Graf Essex .
Aeutsche » Tstrater . Die Weber .
Kerliner Kiieater . König Heinrich .
Lesstng - Tsteater . Halb - Tugend .
zieue « Theater . System Ribadier .

Vorher : Besuch nach der Hochzeit .
Lestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Theater Zlnter de »« Linde » . Die
Lachtaube .

Schiller - Theater . Emilia Galotti .
Ientral - Theater . Eine tolle Nacht .
Gstend - Theater . Der deutsche Michel .
Kell « - Allianre - Theater , ' n tolles

Mädel .

Friedrich Ulilhelmstädt . Theater .
Der Hüttenbesitzer .

Aleranderplah - Theater . Die offi -
ziclle Frau .

Laufmanu ' s Uariitö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Emilia
Galotti .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Der
Kureaukrat .

FriedttlhMsjtluWt . Theater
Chansseestr . 25/26 . Dir . Her Samst .

Der Hüttenbesitzer .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich -
namigen Roman von George Ohnet .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : vir UypovdonSsr .

Abonnements werden tägl . ausgegeben .

kUexanderplate - Theater .
Direktion : Max Samst .

Zum 63. Male :
Die ofsizirUe Frau .

Schauspiel in 4 Akten nach dem gleich -
namigen Roman von Savage .

Auf . 8 Uhr . Morgen : Dieselbe Vorst .
( Bons giltig . )

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Sehnitz .

Mittwoch , den 16. September 1896 :

Zum 901 . Mal « :

Eine tolle Macht .
In Vorbereitung :

Eine u > ilde Sache .
A» f - « g 8 Zlhr .

Thalia - Theater
( vormalS : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Diroktion : V. Hasemann , königl . preup .

Kommissionsrath .
Freitag , den 18. September 1896 :

Eröffnungs - Usrstellnua .
Zum 1. Male :

fouLin — Cousine .
Vaudeville in 8 Akten von Maurice
Ordonneau und Henri Koroul . Musik

von Gasten Serpette .
Deutsch von Bolten - Bäckers .

WM " Di « TageoKafT - ist geSffnet
von 10 — L und 4 —6 jChr . - MW

Torbettellangen für die ersten drei

Aufführungen von „ Conain - Conains "
werden von Dienstag ab an der Tages -
lasse entgegengenommen . _

OAklli» Thkliter.
Grosso Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Karl Weiss .
Miltwoch , 16. September 1896 :

Der deutsche Michel .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten vo »

R. Knelael .
A» sang . 7 >/sUhr . Kassenerössnnng 6 Uhr .

A I t - B e n I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags

2, S nnd 7 Uhr :
vrol grosso historische Umzüge .

Zwei altdeutsche Moalkkorpa .
Süddeutsches

Ooppelqnartett „ 4 1 e m a n 1 a" .

Eintritt : 25 Pfg .

Apollo -
Theater .
Frtedrichstr . 218 . — Dir . : F. Glück .

Paola del' Monte.
Otto Reuter .

7 Troubadours
u. f. w. u. f. w. u. f. w.

Kassenertffnu » . 7 Uhr .

Anfang der Borstelmng 8 Uhr .

Tanbenstr . 48/49 . Taubanatr . 48/49 .
Natnrknndlicbe Ausstellung

täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .
Fintritt 50 Pf .

iifeiiftjaftl . TlMter gm *
C! 4/�i *T) \ i7Qiti,A Invalidenstr . 57 —62
ÜICI lin dl tv Lehrt . Stadtbahnhof
täglick ) geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 ilf .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und
großen Lichtbilder » ausgestattet .

Pamge- I ' ziioiillM .

42
wilde

Weiber
ans

Dahomey .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

mr 4 - ME
hochsensationelle

MUeiilieitenD
die ein Jeder

sehen muss !

■ Spezial - Ausstellung " " i

KAIRO
Heute , Mittwoch , 16 . Septbr . :

Schaustellungen der Beduinen

in der Arena :

VslZ Uhr vormittags nnd 4, 6

und 8 Ohr nachmittags

zu ermäss . Preisen .
! ! Frühkonzert ! !

Zar Beaehtnng für die Besucher :

Reserve - Kassen

zwecks Torverkanfs von Arena -

BlUets sind vorgesehen !

StettinerSänger
( Meysel , Pietro , Britton , Steidl ,

Krone , R5hl und Schräder ) .

Zlöchptr Soivoo :

Freitag , 18 . Sept . in der

Viktoria - Brauerei .

Sonntag , 20 . September :
I . Soiree im

Konzerthaus Sanssouci .

Dienstag , 22 . September :
I . Soiree im

Böhmischen Brauhaus .

Mittwoch , 23 . September :
e. Soiree im

Moabiter Stadttheater .

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

Donnerstag , den 17 . Keptember :
Abends 7il » Uhr :

Grosse

Novitäten - VorfOlirung.
Besonders hervorzuheben sind :

MilleiüiiM - Bilher d. Undanu
Austreten des Herrn

Eugen Salamonsky
als bester Kchnlreiter Russtand « :
in Haltung nach der als berühmt an -
erkannten Methode Kaiser Nicolaus I.

Auftreten des Direktors Kusch als
Schulreiter , sowie Vorführung der in -

zwischen neu dressirte » Freiheitspferde .
vollständig neue Reittünstler und

- Künstlerinnen , sowie neue Spezialitäten
und die anerkannt besten KlownS der

Gegenwart .
Frokso der Plätze ; Logensitz 8

Parquetsitz 3 M. , Balkon 2 WU
I. Platz 1,50 M. . n . Platz 1 M. .
Gallerte 80 Pf .

Die Kasse ab heute von 11 —2 Nhr

geöffnet . Vorverkauf auch tm 8 » -
validendank .

So » » lag Nachmittag ! 2 grstsa
Vorstellungen um 4 und 71/ » Uhr .

Kaufmann' s Variete

Pepita!

Reichshalle».
Leipziger - Slraße , am Dönhoffsplatz .

Täglich bis 30 . September :

Norddeutsche Sänger
Stürmischer Heiterkeitserfolg

von

Eingezogen
oder :

Ues- rvistenfreudeit .
Dazu zuni 138 . Male :

Die Ulkparodie :

Alle fünf Barrisons .
Anfang 7 Uhr .

Entree 30 Pf . — Reserv . Platz 50 Pf .

■ ■ Alcazar .
Variete und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstrasse No. 52 53

Annenstrasse 42 | 43 .

_ _ Vornehmster

Familien - Aufenthalt .
Vorstellung .

Durchweg neues Programm .
Grand - Konserf

der neu «ngagirteu Haus - Kapelle
unter Leitung

des Kapellmeisters IMarfin .

DfltfltUst * Wochentags 8 Uhr .
Mlllllg . Sonntags 6 Uhr .

Rniree 30 Pk.
R. Winkler .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler A Fröbel .

jMT Jubelnder Krifall ' MO
des gesammten vorzüglichen

Spenalitäten Personals .
jjm - 20 Sensations - Nnmmern . " WO

Nur »och bis 16. September :

Tata - Toio
nrdrastische Pantomime .

Ansang lll2 Uhr . — Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf .

Neservirter Platz 50 Pf .
In Vorbereit . : Im Reiche der Schallen .

Vogler » vasiuo
Dresdenersirasse 97.

Im »erb . Saal täglich :
T yroler - Konzert .
Entree vollständig frei .
Im gr . Thealer - Saal :
RumorlsUsche Solröe .

Hamburger Sänger .
Urkomisches Programm .

Im 2, Theaier - Saal :
Du viele - w, Theater -

Vorstellung .
Entree durchweg :

Wochentags 20 Pf .
_ _ Sonntags 50 Pf .
~ Auf . 8 Uhr . Sonnt . O Uhr

W. llozcii ' Ibestei '
Bi - unnenstn . 10 .

Täglich : Konzert . Theater -
UorsteUung .

Anftr . von Spezialitaten .
KünlUrr 1. Vauge » .

Korlchens Tonke .
Schwank in 1 Akt von Schmasow .

Neu I Reu I Reu I

Berliner Konfektionensen .
Burleske ' ' tnit Gesang und Tanz

in 1 Akt von Gericke . Mustk v. Schmidt .
gM - Jeden Sonntag , Blenstag
Bonnerstag nach d. Vorstellung

Tanzkränzchen .
u.

TttKllch ;
* Warmes

rühstück fS
S�t zur
AuswahlAuswani . / , ä '

. 0� Echt
MQncheser

1�/� Bürgerbrau
Pilsener , hiesiges

' hell . u. dunkl . Lagerbier
h Weissbier .

,0

Eordetha ,
Bitte um LebenSz

. . . , K erlitt .
» H. B. Str . 88 .

Orts - Krankenkasse

für das Buchdruckgewerbe zu Berlin .
Nach § § 44 und 45 des Kassenstatuts besteht die Generalversammlung

aus Vertreter » der Kaffenmltglieder und Arbeitgeber , derart , daß die Wahl
derselben in Abtheilunge » erfolgt . — Es bilden die Mitglieder der ersten und
der zweiten Klasse je eine Abtheilung .

Die Kaffenmitglieder haben die Vertreter auS ihrer Mitte zu wählen ,
während die zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber auch Geschäftsführer oder
Betriebsbeamte zu Vertreter » wählen und in der Wahlversammlung sich durch
solche vertreten lassen können .

Die Zahl der zu wählenden Vertreter ist nach Feststellung des Mitglieder -
standes folgende :

Es sind zu wählen pro 1896/97
in der ersten Klasse ( männliche Mitglieder über 16 Jahr ) 225 Vertreter

„ zweite » „ ( weibliche „ „ » ) 54 #
von den Arbeitgebern

. . . . . . . . . . . . .
136 „

Der Vorstand ladet zur Vornahme der Wahl der Delegirten
die Mitglieder der ersten Klasse

auf
Sonntag , de « 25 . Gktober er . ,

vorm . 10' / , Uhr ,
»ach dem

e . iiise » istSdf . Konzerthaus ,
Alte Jakobstr . 37

( Wahlakt präzise 11 - 12 - /2 Ohr )
ergebenst ein und ersucht um zahlreiche

die Mitglieder der zweite « Klaffe
auf

Sonntag , de » 18 . Gktode » er . »
vorm . lO' /s Uhr ,

nach
Sohmiedel ' s FestsSlen ,

Alte Jakobstr . 32

( Wahlakt präslse 11 - 12 Uhr )
Betheiligung .

Wahlberechligt und wählbar sind nur diejenigen Kassenmitglieder , welche
großjährig und im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind .

Zur Legitimatiou dient das Quittungsbuch , und werden die Herren
Druckereikassirer gebeten , dasselbe qnittirt den oben aufgeführten Mitgliedern
behufs Tbeilnahme an der Wahl auszuhändigen .
Ghn « Euittnngsbnch ist die Tl/eitnahme an der Matzl ansgefchlofse » .

Die Arbeitgeber wählen in ungetheilter Wahlversammlung
Freitag , den ZU . Gktober er . , abends 8 Uhr ,

im Restaurant Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 ,
und ladet der unterzeichnete Vorstand ebeufalls zu zahlreicher Betheil

Berlin , den 14. September 1396 .

Ber V orstand 373b
der

Orts - Krankenkasse für das Buehdruckgewerbe zu Berlin .
Magna » , Reudant .

_

Heiligung ein .

Glto Malter , Vorsitzender . Paul

Mtllllg ! Drechsler .
eu Werkstellen sind itui

Mung !
In folgeuden Werkstellen sind unsere Forderungen

noch nicht bewilligt :
Appeli , Reicheubergerstr . 107 ; Kratzer , Wienerstr . 51 ; Pritsche , Oranien -

straße 35 ; ßörschner , Wienerstr . 44 ; Rflckwarth 4 Riegel , Wienerstraße 50 ;
Mester , Manteuffelstr . 54 ; Schmidt , Reicheubergerstr . 155 ; Weber , Sebastian »
slraße 69 ; Hsnsen , Naunynstraße 3; R. Schmidt , Kastanien - Allee 94 ; Wollt ,
Fehrbellinerstraße 14 ; Resse , Breslauerstraße 27 ; Zerwltcki , Koppenstraße 14 ;
Prederlkseu , Britzerstraße 7; Raffel 4 Fletscher , Britzerstraße 7; Llebetren ,
Wriezenerstr . 9; Busse , Eisenbahnstr . 13 ; Probs 4 Böcker , Maybach - Ufer 5 ;
Eannamann , Königsbergerstr . 32 . _

Mmtin der Doli- nnd Drellertriiger
Keriino nnd Umgegend .

Sonntag , den 20 . September , vorm . lo' j , Uhr , bei Ewald ,
TchSttleinstraße 6 :

Mikglievev Vevfermmlnng .
Tages - Ordnung :

1 . Vereinsangelegenheiten . 2 . Aufnahme neuer Mit¬

glieder . 3 . Verschiedenes . 2v2 >3

_ Recht zahlreichen Besuch erwartet
_ Der Dorftand .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Uerem zur Wahrung der Interesse » der Maurer

Kerllno und Umgegend .
Die zum Donnerstag , den 17. September , schon im . Bauhandwerker "

annoneirte Versammlung des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend findet der sechs Partei - Versammlungen halber nicht
an diesem Tage statt , sondern am

SOT Sonntag , de « 20 . September , vormittag » 10 - /2 Uhr , - WM
Airranderstrake 27 e . 190 ( 14

Die Mitglieder werden ersucht , dieses zu beachten , Oer Vorstand .

Ltttiu zur Wchlllllg kt Zlltertjsell kt W- 11. ÄhsMrthe
Berlins und Umgegend .

Freitag , den 18 . September , nachm . 5 Uhr , beim Kollegen
Chrenberg » Kirdorf » Hermannstr . 45 :

Mikglievev - Nevfetmmlung .
TageZ - Ordnnng :

1. Vortrag des Genosse » Hoiimaun . 2. Diskussion . 8. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelege » heilen und Verschiedenes .

69 ( 19 _ Der Dorstand . I . A. : H. Kühn , Naunynstr . 83 .

Achtuug ! Svkukmsvkvi ' . Achtung !
Mittwoch , den 1 « , September , abend « 8 Uhr :

Gv .
im Fokal « Königobauk , « roste Frankfurterstr . 117 .

Tages - Ordnung :
Der Sltand des Streiks und der Beschluß der Fabrikanten .
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

170M Die Agitationokommtfsto » .

Achtung ! Achtung !

Genossen und Genossinnen !
Sonnabend , den 19 . September 1896 , abends 8l| s Uhr ,

im Schloss Weissensee i

tote if entliijf
für den Kreis Kiedertzarnim .

die

Tages - Ordnung :
Vortrag über das Bürgerlich « Gesetzbuch , die arbeitend « Klaffe und

Frauen . Reserent Reichstags - Abgeordneler Arthur Stadthagen .
2. Diskussion . 3. Der bevorstehende Parteitag in Gotha . 4. Stellungnahme
und Diskussion , event . Anträge . 5. Wahl der Delegirten zu demselben .
224 ( 16 Bie Vertrauansleute .

KeUeAUianee Theater .
Sonntag , den 20 . September 1896 .

Volksvorstellung unter Regie von JuliuS Türk .

Zum vorletzten Male «

FAUST ,
Tragödie in 8 Akten von Goethe . 296 ( 18

Eintrittskarten ä 60 Pf . sind in allen Zahlstelleu zu haben .

\



�furfür
w

Tage giltig
�usnahme�rgise
Miffwoch Donnersl ' ag Freitag .

16 . 17 . 18 . Sept .

Proben und Preislisten portofrei .
Tersand - Abtsilang Berlin W. , Leipziger - Strasie III .

Leinen- und Baumwollwaren.
Hemdentucb 28 95 « .

Renforee und Louisianatueh Meter

Bezugstoffe,
Deckbettbreite Pf .

Bettkdper ,

35, 38 » na 42

65 u - d 75

gestreift und geblümt , Meter 42, 48, 55

Dccbbettbreite _ 70, 80, 95
75

pf .

PL

Pf ,

rot oder rot/rosa gestreift , Meter 1 ( | Pf ,

Deckbettbreite „ 1�20 Mk .

rot oder rot/rosa gestreift , MeterBrell für Unterbetten , 1,20, 1, 40 Mk .

Ein grosser Posten

Stickereien
und Languetten

Stück 4 bis 41| 2 Meter

35 Pf. bis 2 Mk .

Staubtücher Dtzd 95 pl und 1,so Mk .

Wischtücher Dtzd 2,40 Mk

Küchenhaudtücher Dtzd 3 und 3,60 Mk .

Stuhenhandtücher Dtzd . 4, so und 5, 40 Mk

Kaffeedecken , buntgestreift , 1,75 Mk .

W Sluittiiiiirett�ei ' fiiiifKjiiy(8 Sjuseltster)
voll

verkauft vo » heute ab l,

HrvoenMefel » gut und dauerhaft gearbeitet , Mk . 4,50 , 5,50 , 6,50 u . s. w .

DÄtnenfliofel zum Knöpfen , auch Gummizüge , Mk . 4, 4,50 , 5,30 , 6,20 u . s. w .

Einfrüttungsptiefel zu staunend billigen Preisen .

Schuhmacher " "

S . Selbiger , 40 LdnWttgerjtr . 40
( Eeke Ltehmanustraße )

S . Selbiger . 40 , Zandshergerstr . 40 < « » - Li - tzmauustra » . ) .

° ° ° 0 ,A . lioack , mmm . Spcjiulitiit: Wsyllilllgs-vlllrtllilllllgetl
fft ' /Ä 2; : 1 . 240,- ; 34(1,-; 430, - ; 500, - ; 60D 750, - iii 2000, - lt . Keine Kchrinwerkstiitte «!
Berlin , Berkaufsmagazin : Lonisen - Uler 22, K\ VS " " £ " ' ' e - » ' » - - r . « - » . , ' . » >. <>- - - » >» n . » » « " « " > . 11 .

Htatal . g» franh » !

M . J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrassc 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 58248 *

SW U ath , Auoku uft und
Kvuferrusen kosteufrei . ' WO
Erste Referenzen Im In - n. Anstände .

fFruditweine
JohanniSbcerwci « , ueifi und roth , Stachel «
heerwci », Hcidelbecrwein Ii Pf ,

t Liter 1 Mark er «.

pesthalle der Berliner Srob- Deftillateue «
Berliner wcwcrbe- iluSstelluna

Elektr . Eiseiib ahn Haltestelle , Marlnefchaulpiel ».

Eugen Peuinsnn & Co .
Detail - Verkailfslade »!

Belle . Alliancepl . e a. N. stricdiichstr SI, Orcinien -
ftraßeS , wenlhinerstr . 20. Potedam : Bäckerstr . ?
«starlottenburg : «aifer Friedrichstr . «s.

�ödel, 8pisge ! ,
polstervaaren

MlIieelle ? lT
Wsare .

u»! Ganze

Wohnnngs -
Einrichtungen in

Nussbaura u. Mahagoni
JK5 zu soliden Preisen . ZÄk

. 6V

Möbeltischlerei
u . Ungev cotnpl . Mohnnttgseinvichtu » rgen
von den « tufachstru bis zu de » elegniitesteu III jeder Preislage i » solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 59458 *

Julius Apelt , Tijihleriiteißer , Skalitzerstr . 6.
Eigeue Werkstatt im Haufe . " WO

_

Mnhpl - u . Polsterwaaren eigener Fabrik
« JtUUCA offerirt bei geringstem Nutzen mit bedeutenden Zahlungs -

erleichterungen
Paul Tobol - , Knstrwer Klatz , Ostbahn - Gebäude .

Giiilzlichtr Mötiel - Ausvttkaus

5955D «

pur noch bis ersten Oktober ! - MS

zum Selbst¬
kostenpreise .

Gnnte Mohnung « C' inrichtnngen sowie einzelne Ztiicke .
"

Grösstes Polsterwaaren - Lager Moabits . " WD

Frau A . Wildbcrger , Lübeckerstr . 31 .

Fertige Betten , Ä . tÄb .
0 _ _ bett . 2 Sopf -

«ffen , mit gereinigten neuen Federn , von
l » Marli an, fertige Inlett », Bettwäsche ,
Matratzen jeder illrt . Stepp - , Schlaf - , Bell
decken und Polster - Beltflellen empfiehlt billtgsl
da « al « streng reell belonnte , isro gegründete
Spezial - Scschafl von «. vranien -
strast » kl , am Morltzplatz .

ortiersn
i Restbestände

2 bis S Chals . A 2,50 . 3. 4.
p

2 bis S Chals . ir 2,50 ,
6 bis 15 Mark .

" ■
Pr - be - Chal » bei näherer

Angabe franc » zu Diensten .

PkRt - ÄstlU
rV £ ? - Emil Lefövre ,
Krrlin S. , Granirnstraße 158 -

HF * Fahrräder

prima Fabrikat , niedrigste Kassepreise ,
Theilzahlungen bei 50 M. Anzahlung
und wöchentlich 5 M. gestattet .

Kleine Hamburgerstr . 24 25 .

auf ThrUzahlnng .

J . Kellennann ,
Nene gakobftr . 36 .

Große Teppich - Auktion .
Morgen , Donnerstag , den 17. Sept . ,

von 10 - 4 Uhr nachm . . werde ich beim
Spediteur Herrn vleorg Kemper -
manu , Lausitzerstr . 34 , n. d. Görlitzer
Bahnhofes , die dort lagernden Ballen

Teppiche , darunter grogartige Exemplare
in handgeknüpsl Smyrna , Velour ,
Brüssel zc. , bis 6 Meter groß , einen Posteu
Tischdecken und Portiören öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver -

steigern . 689b
O . Pönecke ,

Aukt . u. Taxator , Wcinstr . 27 , L

Möbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

HnSirelow , Tischlermstr .

11 t V b C V f , 5734L *

Richardstr . IIS , am Denkmal .

319b Restauration
gangbar , bill . verkäuflich Prinzenstr . 99 .

e v. 2 M
Ersn oign Incodson ,

. tt . Ujeilj.
Jnvalidenstr . 145 .

ävbtung I Aohtung I
KHnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinige », Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gnckel , Lanfiherplatz 2, Elsafferstr . 12 .

Steglitzerstr . 71 , I .
_

Verzugshalber
nach außerhalb verkaufe ganze Wirth -
schaft , 3 Zimmer Mnschelmöbel , spott -
billig . Kolbe , Reichenbergerstr . 160 . I .

so . Resterbandlnng . ss .

billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an .
bis zum feinsten Kannngarn , auch paff .

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

mahl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln ,
Jaqnets , Plüsch , Atlas , Seide . [ 58238 *

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch

angefertigt . Fertige Knabe » - Anzüge .
ss . Karle , Wtldemsrstrasse 66 .

Teleph . Amt tV . 1597 .
_

WWW . : cz : "
aw Anzüge nach Waah " mi
Tomporoiwski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jndenstr . 37 . 1 Tr . *

Ailüerlvagt», großarl . Auswahl ,
billigst , viele An -

erkennungen . Musterbuch gratis und

franko . Theilzahlung gestattet . Ma »
Rr ! nn « r , Jernsalemerstr . 4 » und

Brnnnenftr . 6 .
_

Mnschelmöbel spottbillig verkäuflich
Rosenthalerstr . 4, III . Bildhauer . ö35b

verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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